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Die Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars — 


baute n zig. Der Danziger Völkerbundskommiſſar Graf 
ag ge Dat unter dem 29, März eine vorläufige Entſchei⸗ 
mini gefällt, in der eine Verfügung des polniſchen Finanz: 

tums als eine unzuläſſige „Action directe“ bezeichnet 
nun St einer am 9. Januar 1932. veröffentlichten Verord⸗ 
Kepler es polniſchen Finanzminiſteriums hatte die polniſche 
ſegen dung nämlich, wie ſeinerzeit gemeldet, Maßnahmen 
erte Danziger Veredelungsverkehr getroffen, die einer 
ige, "dung der Einfuhr von aus dem Danziger Verede⸗ 
wen rkehr ſtammenden Erzeugniſſen nach Polen gleich⸗ 
er n Da die polniſche Regierung mit dieſen Maßnahmen 


den der am 15. September 1931 beim Danziger Völker⸗ 
helle, mmiſſar beantragten Entſcheidung betreffend den 
Aden Beredelungsverkehr Danzigs zuvorgekommen iſt, ſah 
Ray Regierung der Freien Stadt Danzig unter dem 29. 
want dieſes Jahres genötigt, den Danziger Völkerbunds⸗ 
N ar zu bitten, durch Entſcheidung zu beſtimmen, daß 


Konkursankrag 
gegen Fürſt Starhemberg? 


2 tefügung des polniſchen Finanzminiſteriums vom 9. 
ge % 1932 eine „Action directe“ darſtellt, daß die polni- 
ere gierung gehalten iſt, die erwähnte Verſü⸗ 


ſtalſte unverzüglich aufzuheben und ſich bis zur Fürſt Starhemberg, der eine. Führer der öszerreichiſchon. 

idung des vor dem Danziger Völkerbundskommiſſar Heimwehren, iſt in große find zielle Schwierigteiten geraten, ſo 
dit anden Verfahrens betreffend den Veredelungsverkehr [daß ein Teil ſeiner Gläubiger mit einem Konkurs antrag 
deln Jandlungen zu enthalten, die die Ausübung des Ver⸗ drehen. Die Famklie Starhemberg, der die aufgenommenen 


Darlehn größtenteils zur Finanzierung der Heimwehr⸗Bewegung 


0 hr 4 10 ug 
der lsverkehrs in der bisher geübten Art verhindern ; Ba N 8. eat? 
verwendet hat, will nun eine Sanierung einleiten. 


Pbatteſchränten. Außerdem ſollte die volniſche Regierung 
dahig ſein, die Tätigkeit der polniſchen Zollinſpektoren in 
y Mi a den in Artikel 201 des Warſchauer Abkommens 


Wichtige Beratungen 


vlg Rahmen zu beſchränken. Da die polniſche 5 era 
Ae 2 die Anſicht vertrat, daß die Berfügung 25 en beim Stagtspräfidenten 
ne nanzminiſters vom 9. Januar 1932 lediglich eine 1 f ; 1 1 
n. J 5 x Warſcha u. Trotz der Dementis der Regierungspreſſe 
iger ahme ſei, die dadurch bedingt wurde, daß ſich die Dan⸗ weiß man in polftiſchen Kreiſen, daß die nweienheit des 


Nu pellvermaltung einer Anordnung des polniſchen Fi⸗ 
its deniſteriums nicht gefügt habe, hatte ſie ihrer⸗ 
dug dab Danziger Völterbundskommiſſar um eine Entſchei⸗ 
Mdouvabingehend gebeten, daß die Nihtausführung der An⸗ 
chen a des polniſchen Finanzminiſteriums jeitens der pols 

\ „clan & ollverwaltung eine „Action directe“ der 

“ai tadt Danzig in dem vor dem Danziger Völterbunds⸗ 
| ar as dag Verfahren darſtellt. 


Velſchärſte Streillage in der Tſchechoſtowalei 


Ausnahmezustand in Mühriſch⸗OIſtrau und Karwin — Blutige Zuſammenſtöße mit den Streikenden 


ehemaligen Premſerminiſters Bartel in Warſchau einen 
hochpolitiſchen Chrarakter hatte. Profeſſor Bartel 
war den ganzen Tag hindurch beim Staatspräſidenten in 
Spala und beſprach mit ihm alle ſchwehenden politiſchen 
Fragen. Wie es heißt, haben an dieſer Konſerenz auch die 
früheren Miniſterpräſidenten Slawek und Swit a Is kt 
teilgenommen. Dieſe Konferenz ſoll auf ſpeziellen Wunſch 
des gegenwärtigen Miniſterpräſidenten Pryſtor ſtattgefunden 
haben und ſolche Konſerenzen ſollen ſich auch wiederholen. 


Nahr as. Am Mittwoch iſt es auch im Streilgebiet von J Zahlreiche Verhaftungen wurden überall vorgenommen, Am 
der 6e iſch⸗Oſtrau zu blutigen Juſammenſtößen zwiſchen Nachmittag herrſchte Ruhe. Die Gendarmerie⸗Patrouillen durch⸗ 
Nehere Mende te und den Streikenden gekommen. Als eine ziehen die Gegenden des ganzen Induſtriegebiets. Die Flug⸗ 
tan enge auf den Schacht von Nieder⸗Suchau ber blätter der Kommuniſten wurden von den Behörden beſchlag⸗ 
td, dog, um die Arbeitswilligen zum Streit zu bewegen, nahmt. Der Ausnahmezustand wurde über das ganze Mäheiſch⸗ 
wapſan he am Schachteingang von einem Polizeiauſgebot Oſtrauer und Karwin⸗Revier verhängt. 1 0 
N Yon Nach einem Steinhagel wurde ein Angriff auf Der Ausschank von Getränken ijt völlig verboten. Die 
ir Melelbeomten mit Stäcken und Latten unternommen, Aus Polizeiſtunde wurde auf 9 Uhr abends feitgejeht. Der Streit hat 


eine bedeutende Verſchärſung erfahren. 

Im Brürer Revier haben ſich weitere Schachtbelegſchaften 
dem Streit angeſchloſſen. Die Streilbewegung hat auch Das 
Kladnoer⸗Kohlengebiet erfaßt, wo es ebenfalls zu Zuſammen⸗ 


5 &in e wurden auch einige Nevolverſchüſſe abgegeben, durch 

let oliziſt ſchwer verwundet wurde. Durch das Darauf er⸗ 

eiter euer der Polizei wurden ein Arbeiter jhmer und vier 
leicht verletzt. 


and m in Karwin kam es zu Gewalttätigleiten 
ammenſtäßen zwiſchen der Gendarmerie und der Menge. 


ſtößen zwiſchen der Gendarmerie und den Arbeitern kam. 


die franzöſiſchen Dollarguthaben 
5 in New York 

g Vor größeren Abzügen? 
drante den. „Evening Standard“ 


2 ei 1 
kun ‚bereits angefangen, 
uſt 


Durch ruſſiſche Kommuniſten hervorgerufen. 
Madrid. Im Gefängnis von Malaga haben 11 ausländi⸗ 


ide Kommuniften, zumeiſt Ruſſen, eine Revolte hervorgerufen 
und das Gefängnis in Brand geſeßt. Als Geißeln behielten 
die Gefangenen, die ſämtilch mit Metern und Piſtolen bewaff⸗ 
unter Todesdrohungen zwei Aufſeher zurück. Dieſe 


i nasche utunft wieder größeren Umſang annehmen würden. [net waren, 


in Fran nd ſei, daß die Bank von Frankreich die Dollars nicht etwa] Tatſache verhinderte die ſofort anrückenden Polizeitruppen, von 
men alle ſondern in engliſche Pfunde umwandele. 8 der Waffe Gebrauch zu machen, To daß lediglich die Feuerwehr 
which „ die ſranzöſiſchen Finanfleute der Anſicht. daß nn eingeſetzt werden konnte. Ein Teil der Auſſtändiſchen it ber 


lese e Pfund eine beſſere Anlage Tel, als der Franken. Man 
ie doc nicht nergeſſen, daß ſich dadurch gleichzeitig die fran⸗ 
ugriffstraft gegen das Pfund vergrößere. 


reits geflohen. 
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Gegen Polens Danziger Politik 
Eine „unzuläſſige Action direcke“ Polens — Die Sperrung 
des Danziger Veredelungsverkehrs nach Polen muß aufgehoben werden 


Großlampf gegen die Reaktion 


Der Monat April wird für die Arbeiterklaſſe Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs ſchwerwiegende Entſcheidungen brin⸗ 
gen. Man kann es ohne Uebertreibung ſagen, daß hier der 
Entſcheidungskampf zwiſchen Sozialismus und Bürgertum 
ausgetragen wird. Dabei ſpielt die Reichspräſidentenwahl 
in Deutſchland eine nebenſächliche Rolle, denn hier iſt die 
Entſcheidung bereits gefallen, wenn auch Hindenburg im 
erſten Wahlgang nicht gewählt wurde. Man wird ab- 
warten müſſen, wie die Wähler die Niederlage Hitlers auf⸗ 
genommen haben, denen man den Sieg dieſes Begründers 
des „Dritten Reichs“ in Ausſicht geſtellt hat. Von der 
Niederlage Hitlers beim zweiten Wahlgang um den Reichs⸗ 
präſidentenpoſten iſt eine Wendung, oder beſſer ein Rückgang 
der nationalſozialiſtiſchen Stimmen zu erwarten. Wie ſich 
dieſe nun bei den Preußenwahlen auswirken werden, das 
iſt die Frage, die das Schickſal des Faſchismus beſtimmen 
wird. Aber neben den Preußenwahlen ſtehen die Ham⸗ 
burger Bürgerſchaftswahlen, Landtagswahlen in Bayern 
und Anhalt, ſowie in anderen Kleinſtaaten, während in 


Oeſter reich nicht nur um das. Wiener Rathaus und um die 


Gemeinden im Kärntner Gebiet, ſondern auch um den Salz⸗ 
gekämpft wird. Was es für die inter⸗ 
nationale ſozialiſtiſche Bewegung bedeutet, wenn hier 
durch die Haupttruppe der Internationale die Entſcheidung, 


ob kapitaliſtiſche Ausbeutung oder ſozjaliſtiſcher Aufbau 


betrieben werden ſoll, ausgetragen wird, braucht wohl 
nicht erſt näher begründet zu werden. ‘ 

In Deutſchland wäre die Entſcheidung denkbar einfach, 
wenn die Arbeiterbewegung einig und geſchloſſen daſtände. 
Kommuniſten und Sozialdemokraten. und wenn dieſe ge⸗ 
meinſam vorgehen würden, möchten ſich auch die ſozialiſtiſchen 
Splitter dieſer Einheitsfront anſchließen, könnten in Preußen 
die Mehrheit gegen Hitler und das Bürgertum erobern. 
Aber es hieße Illuſionen nachjagen, wollte man ſich Haff⸗ 
nungen hingeben, daß die Kommuniſten wirklich den So⸗ 
zialismus und den Niedergang des Faſchismus wollen. Sie 
predigen als Hilfstruppe Hitlers nach wie vor, daß der 
Hauptfeind die Sozialdemokratie iſt. Ihnen geſellen ſich auch 
noch die ſogenannten Sapiſten zu, und ſo ſteht die Sozial⸗ 
demokratie im Kampf um die Errungenſchaften der Revo⸗ 
lution von 1918, um den Ausbau des Volksſtaates als Vor⸗ 
boten für den ſozialiſtiſchen Staat, allein da. Niemand 
darf ſich darüber Täuſchungen hingeben, daß auf die hür⸗ 
gerlichen Parteien kein Verlaß iſt und am allerwenigſten 
auf die heute noch konſolidierteſte Partei, auf das Zentrum. 
Wenn es zu einer Machtprobe kommt, ſo wird man trotz 
Reichsbannergemeinſchaft auch mit Hugenberg und der 
Rechten gehen, um den Staat vor dem roten Marxismus zu 
retten, dafür ſorgen die Papſtenzykliken in ihrer Art, und 
das Unternehmertum in dieſen Parteien in zweiter Hin⸗ 
ſicht. Und doch hängt das Schickſal des Reichs und damit 
die Exiſtenzfrage der Arbeiterklaſſe, von dem Ausgang 
der Preußenwahlen ab. Neben allen Wahlkämpfen im 
Reich hat daher die Preußenwahl die allergrößte 
Bedeutung, man kann ſagen, daß ſie auch für Deutſchlands 
Zukunft die Frage auf Krieg oder Frieden ſtellt. 

Der deutſche Nationalismus, und der Hitlerianismus 
insbejondere, wird aber völlig nur dann zu beſeitigen ſein, 
wenn es gelingt, die Not Deutſchlands zu bannen. Dies iſt 
aber nichl von Deutſchland allein abhängig, ſondern von 
der internationalen Geſtaltung der Beziehungen der Sieger 
gegenüber dem Reich. Der Marxismus war das Schreck⸗ 
eſpenſt der engliſchen Wahlen zur nationalen Koalition. 
In Deutſchland, wie in Oeſterreich, bedient man ſich im 
Wahlkampf ausſchließlich der Phraſe: Kampf dem Marxis⸗ 
mus! Bei der Reichspräſidentenwahl jollte dieſe Parole 
Hitler den Sieg bringen, die Kommuniſten ſollten die Ent⸗ 
ſcheidung in dieſem Kampf geben, und obgleich die Sapiſten 
für den Arbeiterkandidaten eintraten, war der Zugang zu 
den Kommuniſten nur unbedeutend, man kann wieder ruhig 
behaupten, daß die organijierte Arbeiterſchaft dem Rufe von 
Partei und Gewerkſchaften gefolgt iſt. Wenn ſich am 24. 
April dieſe Aufforderung wiederum bewährt, ſo kann damit 
. daß man Preußen in der Hand der bis⸗ 
herigen Koalition, vielleicht mit einer weiteren Verſchiebung 
nach rechts, halten wird können. Es gehen ja auch noch 
weitere Verhandlungen zwiſchen der heutigen Koalition. die 
ein Geſetz einbringen will, die dem bisherigen Kabinett die 
Exiſtenz chert. um im Falle, daß keine abſolute Mehrheit 
bei der Neuwahl zuſtande kommt, Preußen nicht einem 


Chaos, wie im deutſchen Reichstag, auszuliefern. Man kann 


über ſolche Vorſichtsmaßnahmen verſchiedener Meinung 
ſein, wer aber den Aufbau fortführen will, darf vor 
ſolchen Ausnahmen in der Geſetzgebung nicht zurück⸗ 


ſchrecken, wenn man auch den preußiſchen Landtag nicht 
zu einem nationalſozialiſtiſchen Affentheater geſtalten 
will, wie es vom Reichstag behauptet wird. 

Die Wahlen in Deutſchland werden uns im Lauſe der 
nächſten Woche noch manche Rätſel aufgeben. Viel ein⸗ 
facher, wenn auch in der Bedeutung nicht unwichtiger, liegen 
die Dinge in Oeſterreich. Die Sozialdemokratie hat hier 
weder im Kriege, noch nach der Revolution, eine Spaltung 
erfahren. Eine, ſcharf nach links gerichtete Politik gegen⸗ 
über dem Bürgertum, ohne Kompromiſſe gegenüber An⸗ 
lockungen zu einer Koalition, iſt es gelungen, die Kommu⸗ 
niſten völlig als Partei im Lande auszuſchalten. Weder in 
den Landtagen, noch im Nationalrat, iſt irgend ein Kom⸗ 
muniſt vertreten, aber dafür wird der Auſtromarxismus als 
die bolſchewiſtiſche Gefahr für das Land hingeſtellt. Aber 
während das Bürgertum nur Korruptionen, Geſchäftel⸗ 
macherei und Krachs in Banken, verbunden mit Betriebs— 
ſchließungen, nachweiſen kann, kann das rote Wien mit ſei⸗ 
nem kollektiven Aufbau aufwarten, eine umfaſſende Fürs 
ſorcge, die keine Heimwehragitation, die keine Lügenſucht 
der Chriſtlich⸗Sozialen hinwegleugnen kann. Der CS hacher 
mit Parteipoſten, innerhalb der Chriſtlich⸗Sozialen Partei, 
it jo offenbar, daß ſelbſt die anderen bürgerlichen Parteien 
von ihr abrücken müſſen. Und das ſind entſcheidende Mo: 
mente, die für die Politik der öſterreichiſchen Genoſſen ſpre⸗ 
chen, hier iſt die Gefahr eines eventuellen Rückſchlags aus⸗ 
geſchloſſen, wenn es auch in dieſer Kriſenzeit nicht an War⸗ 
nungen fehlen darf, ob dieſe kritiſche Lage von den Kommu⸗ 
niſten nicht ausgenutzt wird, denn auch hier iſt natürlich der 
Hauptjeind der Kommuniſten nicht der ſaſchismus, ſondern 
die Sozialdemokratie. Wieder muß geſagt werden, daß die 
Kommunijten, nicht nach ihrem Programm, aber nach der an: 
5 Taktik, die Hilfstruppen des Bürgertums, die 
Vorbereiter des Faſchismus ſind. Bei aller Anhänglichteit 
zum ſozialiſtiſchen Aufbau, darf dieſe Tatſache nicht über: 
Fangen werden, denn, wenn die Arbeiterklaſſe in Europa 
keine weiteren Fortſchritte macht, ſo iſt dies einzig und allein 
auf das Konto der kommuniſtiſchen Berlehundenebeit zurück⸗ 
zuführen. 

Betrachten wir die Entſcheidungen, die in Oeſterreich 
und Deutſchland fallen, vom internationalen Geſichtspunkt, 
o darf nicht überſehen werden, daß fie Rückwirkungen auf 
Frankreich haben müſſen. Eine Niederlage der Sozialdemo⸗ 
kratje anderwärts, wird auch der franzüſiſchen Bourgeoiſie 
die Agitationsmittel gegen die Linke liefern, und das muß 
vermieden werden. Wir ſind nach den Vorgängen im Monat 
März überzeugt, daß, ſowohl die deutſche, als auch die öſter⸗ 
reichiſche Bruderpartei, ihre Pflicht erfüllen wird, daß dem 
Faſchismus bewieſen wird, daß Bit Höhepunkt, der Verdum⸗ 
mung breiter Maſſen, überſtanden iſt, daß die Selbſtbeſin⸗ 
nung der Arbeiterklaſſe eingetreten iſt und daß ſie aus den 
Experimenten zum ſozialiſtiſchen Aufbau fortſchreitet. Ge⸗ 
wiß, auch eine eventuelle Niederlage muß ertragen werden, 
die aber nur als eine Wahlüberraſchung kommen kann. Sind 
in Deutſchland die Preußenwahlen an die ſozialiſtiſchen 
Führer Braun⸗Severing gebunden, ſo führt die öſter⸗ 
reichiſche Sozialdemokratie ihre Wahlkämpfe, unter dem ge: 
wiß ſpannenderen Kampfruf: Die Jugend entſcheidet! Wir 
haben die feſte Ueberzeugung, daß dieſe Wahlkämpfe, zum 
Wohle der Arbeiterklaſſe, zum Siege 
Sozialismus beitragen werde. 


Die Istre-Agentur zum deulſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsabkommen 


Warſchau. Nach Meinung der halbamtlichen Isklra⸗ 
Agentur beruht die Bedeutung des in Warſchau abgeſchloſ⸗ 
ſenen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabtommens darin, daß in 
der gegenwärtigen Kriſenzeit, wo ſaſt alle Staaten gezwungen 
ſind, beſondere Maßnahmen zum Schutze ihrer Handelsbilanz zu 
kreſſen, für den deutſch⸗polniſchen Warenaustauſch doch ein 
Erundlage gefunden wurde, auf die ſich beide Regierunge 
einigen konnten. Zweifellos bedeutet dieſe Verſtändigung den 
erſten Schritt auf dem Wege zu der ſo erwünſchten Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den beiden Nachbarstaaten. Nach einigen 
Bemerkungen über die Nichtratiſiziorung des Fandels vertrages 
durch Deutſchland und über die deutſche Ablehnung des pol⸗ 
niſchen Vorſchlages auf Zollfrieden, heißt es zum Schluß dieſer 
halbamtlichen Erllärung: „Es iſt zu erwarten, daß die nur in 
ſehr engem Rahmen erreichte Verſtändigung allmählich wird 
ausgebaut werden können und ſchließlich zu einem Zollfrieden 
führen wird.“ 


Ankrag auf Verſtaatlichung 
des Bergbaues und der Montaninduffrie 
Darmſtadt. Die Sozialdemokraten haben im 
heſſiſchen Landtag einen Antrag eingebracht, in dem die Re⸗ 
gierung erſucht wird, bei der Reichsregierung und im Reichsrat 
nachdrücklichſt daſür einzutreten, daß der Bergbau und die 
Montaninduſtrie verſtaatlicht werden. 


* 


des internationalen 
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Deutſchland gilt belanntlich als das Land, das an wirklich 
politiſchen Köpfen am ärmſten iſt. Vielleicht haben wir es 
aber auch nur mit einem Vorurteil zu tun, vielleicht iſt 
Deutſchland viel reicher an politiſchen Köpfen als man 
glaubt, und es iſt nur ſchwer, ſie zu entdecken. So hat ſich 
wohl auch ein bekannter Erfinder geſagt, als er ſich die 
Frage vorlegte, ob man nicht mit Hilfe der Technik, unter 
Ausſchaltung aller menſchlichen Irrtumsmöglichkeiten. den 
politiſchen Menſchen fejtitelten könnte. Nach längeren Ber: 
ſuchen iſt es dieſem Erfinder geglückt, einen Apparat zu kon⸗ 
ſtruieren, der dieſem Ziel ganz nahe kommen ſoll. Dieſer 


Tage iſt der Erfinder mit ſeinem Werk vor die Oeffentlich⸗ 
keit getreten. Auf unſerem Bilde ſieht man das Aeußere der 

Auf einer Pritſche liegt die 
auch eine Frau ſein —, über 


Deutſchland u 


geheimnisvollen Apparatur. 
Verſuchsperſon — es kann 


Berlin. Als das Ergebnis der beim vorjährigen franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterbeſuch angekündigten deutſch⸗franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen meldet der DHD, daß ungefähr 
ſämtilche Poſitionen des franzöſiſchen Zolltarifs, wenigſtens ſo⸗ 
weit ſie für die deutſche Ausfuhrinduſtrie von Intereſſe find, 
in die Kontingentierung einbezogen worden ſind, ein Zuſtand, 
der ſich lediglich im Sinne einer Einſchränkung der deutſchen 
Ausfuhr nach Frankreich auswirkt. Nur in wenigen Aus⸗ 
wahmefällen hat ſich die Kontingentierung Jurch Preisverſtän⸗ 
digung vermeiden laſſen. Frankreich ſtützt ſich bekanntlich bei 
ſeinen Kontingentierungswünſchen auf die Kataſtrophenklauſel 
im deutſch⸗franzöſiſchen Handels vertrag! Bisher find insgeſamt 
78 Poſitionen des franzöſiſchen Zolltarifes kontingentiert wor⸗ 
den, davon 13 ohne Verſtändigung mit Deutſchland und 65 nach 
vorausgegangener Verſtändigung. 

Die Kontingentierungen, die ohne Verſtändigung mit 
Deutſchland feßtgeſetzt worden find, betreffen in der Hauptſache 
Düngemittel, Kohle, Bleche, Queckſilber, Radioteile, Apparate 


Chriſtlich⸗ſozialer orruptionsftandel 


Die fiaatliche Haftung für die öſterreichiſche Kreditanſtalt erſchlichen? 
Aufſehenerregende Behauptungen 


Wien. Der Finanzreferent der Gemeinde Wien, Stadtrat 
Vreitner, ſtellte in einer Verſammlung die auſſehenerregende 
Behauptung auf, die Vundeshaftung für die Kreditanſtalt ſei 
nom Nationalrat erſchlichen worden. Der jetzige General, 
direltor der Kreditanſtalt, van Hengel, habe kereits 
Pfingſten 1931 in feiner damaligen Eigenſchaſt als Berater der 
Kreditanſtalt bei der Regierung erklärt, daß die Verluſte der 
Kreditanſtalt ein Vielſaches der am 11. Mai genannten Summe 
von 140 Millionen Schilling ausmachten. Nur durch Ver⸗ 
ſchweigen dieſes entſcheidenden Zuſtandes habe der National⸗ 
rat zur Annahme der Bundeshaſtung ſür die Kreditanſtalt ber 
ſtammt werden können. 

Es ſei eine planmäſſige, geradezu ver⸗ 

brecheriſche Irreſührung der geſetzgeben⸗ 

den Körperſchaften. 


Der Sprachenübertragungsapparat erfunden 


Nach jahrelangen Verſuchen hat ein bekannter deutſcher Erfinder in aller Stille einen Sprachentransformierungsapparat fertig⸗ 


bestellt, von dem wir heute unſern Leſern das erſte Bild geben können: der Erfinder (links) ſpricht 


in das vor ihm ſtehende 


Mikrophon. Die im Hintergrund ſichtbare Apparatur wandelt nun durch einige Katheodenröhren die Sprachwellen um. Wollte 
man ſich in dieſem Stadium der Sprachumbildung einſchalten, jo würde man eine völlig unbelannte Sprache vernehmen, da 
dieſe Transformierung für ſämtliche Sprachen der Erde gemeinſam iſt. Erſt die auf dem Tiſch ſtehenden kleinen Sprachüber⸗ 


ſetzer ſieben 
einer auskändiſchen Sprache wieder. 


links) engliſch, 


aus dem Wellengemiſch die richtigen Laute aus und geben den in das Mikrophon geiprochenen deutſchen Text in 
Der Erfinder hat bisher, wie man auch aus unſerm Bilde ſieht, Sprachüberſetzer für (von 
franzöſiſche und ſpaniſch konſtruiert, die hier 


zum erſten Male ausprobiert werden. 


. 


Ein Apparaf, der Politiker enkdeckt 


nd Frankreich 


der Stand der deutſch⸗franzöſiſchen Kontingentierungs⸗ 
Verhandlungen — Zu Ungunſten der deutſchen Ausfuhr 


Dinar in Ausſicht geſtellt worden. 


N 


8 
j 


— 


dem Kopfe ſchweben zwei zylinderförmige Gehäuſe, pie ieh 
ſtrahlungslampen ähneln. Sie werden ſo tief her 1 5 
daß der Kopf direkt darunter zu liegen kommt. Dan 511 
ginnt das Werk zu arbeiten. Das Geheimnis beruht 5 N 
für den Laien ſchwer verſtändlichen pfychophyſiſchen Pr vol, 
lungsthesrie. Es handelt ſich da um Strahlen, em | 
ganz beſtimmten Gehirnzentren ausgehen und eine beitzgi 
Rückwirkung auf andere Strahlungen ausüben. Eine I 
mit geheimnisvollen Ziffern und Zeichen zeigt bei de 
terſuchung, wie die Verſuchsperſon auf die Strahlung 
giert, und gibt gleichzeitig einen ſicheren Hinweis I 
Vorhandenſein politiſcher n Sollten ſich die a 
Apparat geſetzten Hoffnungen verwirklichen, ſo konnte N 
für unjere politiſche 3 von allergrößter Beben 

werden. 


A 


für drahtloſe Telegraphie und Telephonie, Eiſenwaren 
Möbel. Nach Verſtändigung mit den Beireffenden d 


Induſtriegruppen find kontingentiert u. a. Schweſelſäure, til 
holz, Bandeiſen, Farben, Glas, Wirtwaren, Photon 
Häute, Leder und Lederwaren, Traktoren, Maſchinen ver 
ner Art, elektrotechniſche Maſchinen und Apparate, Herde uf 
Kocher, Eiſen⸗ und Stahlwaren, Emaillewaren, Were 
Altumulatoren, Holzwaren, phyſikaliſche Instrumente und 6 
waren. „A 
Da die Kontingentierungsabmachungen 
einſeitig zu Ungunſten Deutſchlands wirken, ſchweben zu 
in Paris mit einer deutſchen Abordnung Verhandlunge 
auch franzöſiſcherſeits Zugeſtändniſſe in Geſtalt der 
unbequemer Zollbindungen und von Zollermäßigungen 0 N 
langen. Dieſe Verhandlungen haben bisher zu beinen g 
Deutſchland weſentlichen Erfolg geführt, ſind aber noh 
abgeſchloſſen. ; 


Der frühere Bundeskanzler Ender und der chemalige 
miniſter Juch müßten zur Verantwortung gezogen 
ganz unzuläſſiger, ungeſetzlicher Auslegung ſei au 
Haftung ſtatt für neue Einlagen, für bereits beſtehen 
worden. Es liege ein Betrug im Nationalrafe an O 
Vor. 7 


2 


Die Aeußerung Breitners iſt umſo auffälliger, als au 
ſteiriſche Landeshauptmann Dr. Rintelen, der der Che nen 
Sozialen Partei angehört, ſich vor einigen Tagen dahin welken g 
hatte, daß den Auslandsgläubigern gegenüber kein mast i 
Entgegenkommen gezeigt werden dürfe, weil die Bundeshaß 
erſchlichen worden jet, 


Cebensmittellrawalle auch in Leni 


Kowno. Im Zuſammenhang mit dem Anſteigen 
Lebensmittelpreiſe kam es auch in Leningrad zu Abele 
vor zahlreichen Geſchäften, die zum Teil von der Arbe 
bevölkerung geplündert wurden. Mehrere Gesche 
„Torgſin“, die Gebrauchsgegenſtände nur gegen Golde, 
verlauft. wurden geſtürmt. Die OG Pil. hat im Zuge 
hang mit der Plünderung von Zucker⸗ und Butterge poll 
in Moskau und Leningrad etwa 150 Verhaftungen! 
nommen. 


Ein neuer politiſcher Battanftandel, 
Anſchlag auf den Führer der weſthulgariſchen Minder he u 
Söfia. Bulgariſche Zeitungen veröffentlichen Da IE 0 
eines in Südſlawien lebenden Vulgaren namens nde 
der ſich Soſioter Zeitungsredaktionen mit dem Einge f 
geſtellt hat, daß er von füdſlawiſchen Polizeiſtellen bea 
geweien ſei, den bulgariſchen Profeſſor Gioſcheff, den 
rer der weſtbulgariſchen Minderheiten, zu ermorden. 
teilt weiter mit, daß er weiſungsgemäß in Sofia zun 
ſüdflawiſche Konſulat aufgeſucht habe. Von dort . 75 
den füdflawiſchen Militärattache verwieſen worden. when 
insgeſamt 2000 Lewa und Anweiſungen für ſeine >% 5 
derung über die Grenze nach der Ausführung der Tat e N 
Auch die Mordwaffe, eine Parabellum⸗Piſtole, ſei ihm 200 % 
liefert worden. Als Belohnung für die Tat ſeien ihm 


Die amtlichen bulgariſchen Stellen haben zu ven 
öffentlichungen Petroſfs bisher in keiner Weiſe Stellung 
nommen. Der Eindruck in der dHeffentlichkeit iſt groß 
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dolmiſch-Schleſien All jäderen Rümpfen in leihen Induktiepebiet 


NR zen Arbeitern wird geholfen Bevorſtehender Kampf um den Manteltarif — Die Arbeitgeber ſchweigen — Vorſchlüge 
een Sich we de, Ine ezseing der der Arbeitsgemeinſchaft — Wann werden die Verhandlungen beginnen? 
ie Paten Pe et 1 Am 1. April läuft der Manteltarif für den ſchleſiſchen 1. Die Arbeitszeit beträgt täglich 6 Stunden und 36 


dne do a et des . b i 
ine die dadſchaſt und unterbreitete dem Pojewodſchafts⸗ pr und die Hütteninduftrie ab. Der Mantelta.if | Stunden in der Woche dürfen nicht überſchritten werden. — 
Anz hai rch ihn entworſenen Pläne. Darauf hat die Wo⸗ wurde am 15. November 1929 abgeändert und eingeführt (Bis jetzt 8 Stunden täglich oder 48 Stunden wöchentlich.) 

\ und erliſcht am kommenden Freitag. Nachdem die Zink⸗ 2. Der Abſatz über die Arbeitsbereitſchaft wird geſtrichen. 

3. Was die Entſchädigung für Ueberſtunden anbetrifft, 
jo wird die Bezahlung jo erfolgen, daß die Mehrarbeit über 
6 Stunden täglich mit 25 Prozent, und die Schicht am Sonn⸗ 
und Feiertag mit 50 Prozent Zuſchlag entſchädigt wird. 

4. Die Urlaubsfrage wird folgendermaßen geregelt: Nach 
einem Jahre Arbeit, 4 Arbeitstage Urlaub, nach 2 Jahren 
6 Tage, nach 3 Jahren 7, nach 4 Jahren 8, nach 5 Jahren 9, 
nach 6 Jahren 10, nach 7 Jahren 11 Arbeitstage Urlaub. 
Außerdem erhalten die Arbeiter Untertage nach 10 Jahren 


er Abgenor induſtrie, die Silberzütte in Strzybnica und alle chemiſchen 
Ii Ardei halten. Es wurde zu der vertraulichen Konzerenz Fabriken in dem Manteltarif mitinbegriffen ſind, jo gilt 
ſehettoren der Kampf um den Manteltarif für die 

lente 0 Aa Kohlenkonvention zugezogen. Den Vorſitz geſamte Schwerinduſtrie 

bet bez ö et, Biſchof Adamski. Es wurde über den in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Es liegt klar auf der Hand, 
long ahin geht iſchof Adamsti entworfenen Plan, beraten, daß die Kapitaliſten einen Generalangriff auf die wichtigſten 
een ſtillgelegten Gruben, als auch Beſtimmungen des alten Manteltarifes unternehmen wer⸗ 
t eren K inächſt ſtillgelegt werden ſollen, in einem bes | den. Wohl find ihre Vorſchläge nicht bekannt, wurden 


en 85 & “ 

ER Are Konzern zu vereinigen, der ſich aus den intereſſier⸗ auch der öffentlichen Diskuſſion nicht zugeführt 

ag. A wird. Die Kapitaliſten haben } es ſiegt he daß b nen u ber 15 BL —5 975 . Dane . ei nach 5 8 5 = 
bes geweigert. der geplanten „Intereſſen emein⸗ % Pnfetſchan Ar N rbeitstage Urlaub. ie Maſchiniſten werden den Ar 

0 gep Intereſſeng oberungen der ſchleſiſchen Arbeiterſchaft rauben beitern Untertage gleichgeſtellt. — 


5. Unter Lohnauszahlung wird noch der Abſatz einge⸗ 


tüte beizutreten, bei 1 er ; 75 
zen den 1, beſonders aber dem neuen Konzern die „erden bezw. rauben wollen. Da ſind zuerſt die Aeber⸗ 
ſchoben, daß alle Arbeiter, die als Beiſitzer zu Gewerbe⸗ 


en Eis auszulief 1 x „ x 
u Wanftuß ae Biſcho Abamsti benishte einen fügt ſtunden, die nach dem Manteltarif beſonders entſchädigt wer⸗ 


e. „der auch vom Wolewoden tatkräftig unterjtüßt 5 * Nee g 

daun Terlan wies dſchließli 25 auf die Ausführun se des den müſſen. Das iſt den Kapitaliſten zuwider und ſie planen | gerichten bezw. Kreisgerichten oder ſonſtigen Sozialinſtituten 

ſeften arnowski hin, der ſchon einmal an die Gewerke für geleiſ einen Anſchlag auf die Zuſchläge | zugezogen werden, erhalten den vollen Lohn für den Tag vr 
1) für geleiſtete Mehrarbeit. Aber es find noch andere wichtige | ausbezahlt. Schichtverſäumniſſe bei der Beerdigung der 


Ehefrau, der Kinder, Eltern und Verwandten werden eben⸗ 


ON en Vorf Re? 1 b über: 915 f 
der ven schlag gemacht hat, eine Grube zi IB Arbeiterrechte, die der größten Gefahr ausgeſetzt ſind. Vor 
falls bezahlt. 


Schließ a 5 3 
an hließ 0 : { 1 15 
Kopie K ßlich haben die Kapitaliſten eingewilligt und allem find es die Arbeikerurlaube, um die ein heißer Kampf 


ig Konzern wi 1 5 

lat pha zern wird nachſtehende Gruben übernehmen: 55 5 F l | e 1 f 

tr grube, Florentinegrube, Gräfin L arube Char- geführt wird. Die Kapitaliſten wollen die 6. Bei der Deputatkohle tritt inſofern eine Veränderung 

0 du 8 tinegrube, Gräfin Sauragrube, Chat bezahlten Arbeiterurlaube überhaupt abſchaffen. ein, daß die Maurer und Rohrleger und andere Arbeiter, 
die denſelben Gruppenlohn beziehen, Auſpruch auf 140 Zent⸗ 


e Emmagrube, Blüchergrube, Wolſganggrube und ; DENE 
Aleßen f it, ae 5 a: Dem ae e Dann kommen noch weitere Vorſchläge, u. a. die 
e Stade an: Die bischöfliche Kurie, die Wojewodſchaft, die geſtrichen. Deputatkohle , 3 
* und Landgemeinden des Induſtriegebietes, die die geſtrichen werden JolT, Bis jetzt hüllen ſich die Kapitali⸗ 
werlſchaften aller Richtungen mit Einſchluß des | er in Schweigen und haben die Vorſchläge ver Arbeiter: 
Zwionzet Gornikow und der Kriegsinbeliden⸗ gewerkſchaften, die ſich auf die Abänderungen bezieht, über⸗ 
line, mit Heren Karkoſchla an der Spitze. Da die Ra; baupt nicht beantwortet. In den Gewerkſchaftskreiſen wird 
gewiſſe Bedingungen geſtellt haben, ſo wurde in damit gerechnet, daß die Arbeitgeber die Sache in die 
wi dausgedrückt, daß eine eigene Kohlenkonvention ge: Länge ziehen werben, denn es lien ihnen 
„die ſich mit Herrn Grajek als Leiter, der übrigen daran, eine tarifloſe Zeit herbeizuführen, 1. 
ah de Sn 2 Da man wahrſchein⸗(um den Beweis zu erbringen, daß es auch ohne Manteltarif 
E k nicht traute, ſo wurde Herr Ka⸗ gehen kann. Deshalb ſchweigen jie, obwohl die Zeit drängt 
dale: 6 als zweiter Führer, mit den gleichen Rechten wie und ſchon morgen ein tarifloſer Juſtand eintritt. : 
bac 8 h in beigegeben. Der Kohlen: Von den Arbeitergewerkſchaften hat bis jetzt nur die 
nr oll Fr die Shleſiſche Wojewodſchaft be⸗ Arbeitsgemeinſchaft für den Bergbau Abänderungsvorſchläge 
neren. Ss die Schulen, Kirchen, Spitäler unterbreitet. Die Vorſchläge ſehen zwar recht beſcheiden 
j ; . 1 ar 1795 2 den nicht viel 1 . a 
eee eee : ann der Arbeiter nicht viel fordern, denn ſeine Arbeitskraft 
men Es e Ahlen iſt ſehr billig geworden. Doch muß auf dieſen Forderungen 
Dit In ae Auſſichtsrat kommen faſt alle beſtanden werden, denn ſie liegen im Intereſſe der ge⸗ 
kan der einzelnen Wojewodſchaftsämter, die Prälate und ſamten Arbeiterſchaft. — Sie lauten: 


ner Kohle haben. Die Beſtimmung „Arbeitsunfähig“ wird 
geſtrichen und der Ausdruck „Arbeitslos“ eingeſetzt. Pas 
die Qualität der Deputatkohle anbetrifft, wird ſie mit 
„Würfel 2“ feſtgeſetzt. 

Das ſind die Vorſchläge der Arbeitsgemeinſchaft, die 
ſich auf die Abänderung des Manteltarifs beziehen. Sie 
ſind beſcheiden, aber gerecht und liegen im 

Bereich der Möglichkeit. 

Dieſe Vorſchläge wurden ſchon früher unterbreitet, aber ö 
Gegenvorſchläge ſind nicht erfolgt. Selbſtverſtändlich muß 
mit ihrer Ablehnung gerechnet werden, was aber nicht hin⸗ ü 
dert, daß die Arbeiter bei den Vorſchlägen beharren müſſen. 0 
Die anderen Arbeitergewerkſchaften haben vorläufig noch con 
keine Vorſchläge unterbreitet. Die Arbeitsgemeinſchaft für . 
die Hütteninduſtrie ſchweigt auch noch vorläufig. Man iſt N 
allgemein darauf geſpannt, wann die erſten Verhandlungen 5 N 
beginnen werden. Eigentlich ſollte man ſchon jetzt verhan⸗ 2 
deln, damit der neue Manteltarif am 1. April in Kraft 
treten kann. 


— — MüU— — ? 
— 


md nd den Vorſitz wird Biſchof Adamski übernehmn. — 5 — — * Say 
don * Wojewode ſoll in den Aufſichtsrat kommen, doch Gräfin-Lauragrube ſtillgelegt Jugenieur Szulik erneut von Szymainski engagiert, ohne je⸗ 
Ju westſt die Genehmigung der Zentralregierung einge⸗ h 3 01 doch das Amk hierüber in Kenntnis zu ſetzen. Trotzdem 
kite den. Die techniſche Leitung wurde in die Hände der hr 1400 Arbeiter der Gräfin⸗Lauragrube haben geitern die [Szulik monatlich 400 Zloty Gehalt hatte, ſteckte dieſer ſtill⸗ 
legt. Zum Generaldirektor wurde Abkehrſcheine in die Hand gedrückt bekommen. Man hat jo: ſchweigend 7 8 noch die Eomerbstofenbeihiiie im Betrage 
n don der Polniiten Berujsvereinigung beſtimmt, gar Zettel angeschlagen, daß den entlaſſenen Arbeitern als von zuſammen 2600 Zloty ein Die Sache {am gelegentlich 
1 Senne Herr re: von der Christlichen Gcwert⸗ eee eee ö = Betreten des einer Kontrolle ans Tageslicht. N 
1 f ir 2 ſi i hr \ on Een Re . Hzeitig in eji ru er 3 * * Br F 
100 hen en Sante U dem | terre erihienen, um die Sitotore ab umontieren „Die Tele: ig Vor Gericht ma e e Szulik Ausreden und 
&i Mech vo Bergarkeiterverband, wird die Ar⸗ phone wurden abmontiert und es wird alles in aller Eile führte u. a, aus, daß er bei ſeinem Arbeitgeber Szymainst! 
ach die legun, I». 7 0 nen Gruben anheimgeſtellt. Da hinausgeſchafft. Die Grubenverwaltung will wahrſcheinlith eine alte Schuld zu begleichen hatte und daher die Arbeit 
den Sanaa ee Rechte ſichern wollte, jo hat man vorbeugen, daß die Grube pachtweiſe in die Hände der Kom⸗ wieder aufgenommen habe. Auch der Mitangeklagte be⸗ 
feel Peloniperen . 7 euen Konzern zuſammen⸗ munen übergeht. Herr Tarnowski hat einmal den Arbeiter⸗ ſtritt jede Schuld. Nach Vernehmung der Zeugen wurden 
feet Ateren Neviſtonsrat im en R. if Ata Wurden gewerkſchaften den Vorſchlag unterbreitet, eine Grube zu beide Beklagten für ſchuldig erkannt, zu je 2 Monaten Ge⸗ 
Nwüßetten, Worten er des neuen Reviſions 1 e übernehmen, um ſich zu überzeugen, daß die Gruben unren⸗ fäugnis, bezw. Zahlung von je 600 Zloty verurteilt. .. 
Nl > itczak, Dr. Kocur, Rumun un \ tabel find. Die . zwar 1 aber u die 
licht er u ee Ki j ‚ ſchen Gemeinden haben ſich darauf gemel et und wollten die 3 f 
dh über er Konzern mußte ſich pereflichten DIE Por Gräfin⸗Laurageube übernehmen und die Kapitaliſten beeilen ee e d es Prolelariſchen 
hren 8 Wojewodſchafe d N Bin Ei ſich mit dem Abmontieren der Maſchinen um die Weber: il nentenbundes, ojewodſchaft Schleſien 
Hersh. Da zent des Abſatzes an den Exportſonds sch ig | nahme der Grube zu verhindern. Vorläufig ſind noch gegen Nach längeren Vorbereitungen, haben ſich arbeitende 
lien, ae wurde der neuen Interejjengemeit) 1255 100 Perſonen auf der Grube zurückgeblieben. Brandweingegner Oberſchleſiens entſchloſſen, einen Abſti⸗ 
it Dec un een ee Wie ſieht da die Regierung aus, die noch vor einigen nentenbund zu gründen. Unter Leitung des Genoſſen 
ae u gen: 3 86 Arb iter, die ſchon des. Tagen, wiederholt durch ihre Vertreter die Verſicherung ab⸗ Dittmer Kattowitz haben mehrere Vorbeſprechungen ſtattge⸗ 
Ahe Wurden gelang N Entlal n Heute um gegeben hat, daß ſie unter feinen Umſtänden die Stillegung funden. Aus den anderen Ortſchaften nahmen ſolgende de: 
tlg te Belangen re 8535 € * Seims die der Grube zulaſſen wird. Man hat daran geglaubt und jetzt 7 teil: Stadtverordneter Schmidt⸗Königshütte, Genoſſe 
am zſlentliche NN 0 rn ig Ad mski, muß man erleben, daß die Verſprechungen leerer U atke Demb, Weiß Schwientochlowitz Kontnit Bielſchowitz 
e die neus Fitne, e 05 dean it. hatt, | waren. Haben bie Kapitatiiten ber Regierung den Schaber⸗ re ae CCC er 
ative de ereſſengemeinſchaft zu verde Wä alte au | nach geſpielt, jo hat es die Regierung in der Hand, den Ras | ue . für morgen Freitag eine Konferenz nach Katto⸗ 
Run, da er . ane Adar 5 gach das = 1 7 pitaliſten zu beweiſen, daß man mit ihr nicht ſcherzen kann. we nn nachmittags 3 Uhr, einzuberujen Be⸗ 
H inden beit geseigt hat, daß er tatſä vn 1115 er Der Gemeindedelegation wurde versprochen, daß im Falle N a in dungen wurden an alle Ortſchaften, wo Gegner 
debe, zeigen 5 Eu 1 er wollte ſich auch als „ 90 ern. der Stillegung, die Grubenkonzeſſion den Kapitaliſten ent⸗ es lkohols find, verſchickt. Auch höhere Perſönlichkeiten 
lee angelegt Wee rbeiter, Die in den neuen. Gene n zegen und den Gemeinden erteilt wird. Nun iſt die Zeit | ven der oberſchleſiſchen Geiſtlichkeit haben ihr Erscheinen zur 
c, in ne B ahn 1 e angerückt und wir warten darauf, daß die Regierung han⸗ ac praktiche Wi Be 85 ve beet die Hehe s. 
e, Volkshaus, g Aenne ie ft nd“ wollen wir einmal ſehen. undes pr e Winke zu geben. Es beſteht die feſte Ab⸗ 
5 dein wird. Die „I arke few) wo ſeh Ko 02 0 Genosse Buch 4 Br een a anzu⸗ 
RR [6 i 1 ießen. Genoſſe Buchwald hat das Erſcheinen auch zuge⸗ 
elneder 5 Rn as 1 u In Dombrowa Gornicza wird reduziert . ar For nnd 8. e ee e fol⸗ 
ch geſtriclgeriſſen. Genoſſin Roſa Haaſe⸗Kattowit In unferer Wojewodſchaſt werden Gruben ſtillgelegt Dittmer. 2. Verlesen De Proto olle de 
Krank En Vormittag an einem Herskhlag, a Ma und die Arbeiter entlaſſen und dasſelbe geſchieht auch in ausſchuſſes durch den Stadtv. Genoſſen Ludwig⸗Sohrau. 
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ie ; ; it ‚bauen. 
Genehmigung erteilt, 150 Arbeiter abzuba werbsloſenbeihilfe zu gelangen. Nach etwa 3 Tagen wurde letzten Bierbeſtände am Frei 


nt! 
aſſungen ſollen heute durchgeführt werden. 


tag, den 1. d. Mts., von 8 Uhr 


v 
) 


vormittag bis 12 Uhr nachts zum Preiſe von 25 Groſchen 
jür den Chöppen an ihre Kunden verkaufes, ſowie das letzte 
Faß gratis ausſchenken. Da man nun nicht weiß, wielange 
dieſer Streik dauern kann, iſt es immerhin ratſam, am ge⸗ 
nannten Tage einen ausgiebigen Abſchied von dem edlen 
Gerſtenſaft zu nehmen, zumal man nur den vorausſichtlichen 
Zulunftspreis zu zahlen braucht und noch etliche Gratis⸗ 
ſchoppen winken. 


Kattowitz und Amgebung 


Was iſt für die Arbeitsloſen geleiſtet worden? 
Am 31. März d. Is, wurde im Stadthaus Kattowitz eine 
Sitzung des ſtädtiſchen Hilfskomitees für Durchführung der Ar⸗ 
beitsloſen⸗Aktion abgehalten. Nach dem zur Verleſung ge⸗ 
brachten Tätigkeits⸗ bezw. Rechenſchaftsbericht, kann die er⸗ 
freuliche Feſtſtellung gemacht werden, daß im Laufe eines be⸗ 
ſtimmten Zeitabſchnitts tatdräftig gearbeitet wurde, um das 
Elend, das unter den Beſchäftigungsloſen und ihren Familien⸗ 
angehörigen in der gegenwärtigen Notzeit ſich in der ärgiten 
Weiſe auswirkt, einigermaßen zu lindern. Herzerfreuend iſt 
vor allem die Feſtſtellung, daß man ein beſonderes Augenmerk 
darauf richtet, dem Nachwuchs, das heißt der Jugend, die unter 
jo furchtbar ſchlechten Lebensbedingungen herange ogen wird, 
durch Zuweiſung notwendiger Dinge, jo von Bekleidungsſtücken, 
jerner Verabfolgung von Lebensmitteln, zu helfen. Wir laſſen 
nachfolgend einige, wenige Ziffern ſprechen, die ein anſchau⸗ 
liches Bild von der Fülle der Arbeit geben, welche das Hilfs⸗ 
komitee zur Durchführung der Arbeitsloſenaktion zu bewältigen 
hat. Aufgrund beſonderer Vorstellungen wurde zunächſt er⸗ 
reicht, daß ſich 102 Hauseigentümer bereit erklärten, für das 
Hilfswerk beizuſteuern. Es werden monatlich 745 Zloty ſei⸗ 
tens dieſer Hauseigentümer dem Komitee überwieſen. Die Zu⸗ 
ſchläge, die von den Kino-Eintrittskarten zugunſten der Er⸗ 
werbsloſen zum Abzug kommen, werden regelmäßig der Kaſſe 
des Komitees zugewieſen. Insgeſamt ſind aus dieſer Quelle 
bis jetzt 12 897,63 Zloty eingegangen. Zwei Perſonen über: 
weiſen für den Speiſefonds des Komitees jeden Monat 20 
Zloty. Durch Vermittlung des Hilfskomitees werden laufend 
281 Kinder der Arbeitsloſen geſpeiſt. Zur Verſtürkung des 
Fonds zwecks Speiſung von Kindern in den Schulen wurden in 
den Monaten Februar und März d. Is. an 25 Schulen und 14 
Kinderhewahranſtalten insgeſamt 5065 Kilogramm Zucker, ſo⸗ 
wie 310 Kilogramm Kakao überwieſen. An beſonders bedürf⸗ 
tige Kinder, welche infolge mangelndem Schuhzeug am Schul⸗ 
unterricht nicht regelmäßig teilnehmen konnten, wurden 659 
Paar Schuhe überwieſen, die in 25 Schulen zur Verteilung 
kamen. Von Kleidungsſtücken aller Art, welche dem Komitee 
auf Grund der abgehaltenen Sammelaktion zugeſtellt wurden, 
ſind 4258 Garderobenſtücke bereits unter 460 kinderreiche Fami⸗ 
lien verteilt worden. Außerdem ſind an die bedürftigen Fami⸗ 
lien insgeſamt 7747,5 Kilogramm Roggenmehl und 2034 Kilo 
gramm Reis überwieſen worden. Die Volksküchen erhielten für 
das Backen von Broten insgeſamt 2000 Kilogramm Mehl. 

Auf der Sitzung wurde neben anderem eine Summe von 
25 Tauſend Zloty als Beihilfe für die Oſterfeiertage bewil⸗ 
ligt, die inzwiſchen an die Arbeitsloſen ausgezahlt worden iſt. 

Bewilligt wurde weiterhin die Summe von 16 Tauſend 
Zloty für die Verſorgung der Kinder, deren Väter arbeitslos 
ſind, und zwar aus Anlaß der Erſtkommunion. Ps 

Für die Summe hat das Komitee 600 Paar Schuhe, 300 
Stück Knabenanzüge und 300 Kleider für Mädchen angeſchafft. 
Die Verteilung an N 
Schulleiter A 2 

Bewilligt wurden ſchließlich noch die erforderlichen Mittel 
zur Durchführung der Arbeiten in den Tagesräumen für Er: 
werbsloſe, die in der letzten Zeit geſchaffen worden ſind. y. 


— — 


Feiertags⸗ und Nacht⸗„Arbeit⸗ 


der Einhrecherzunſt. Aus 


der Polizeichronik geht hervor, daß die Spitzbuben während den 


Oſterfeiertagen tüchtig an der „Arbeit“ geweſen ſind. In das 
Büro der Firma Galicja, ulica Paderewskiego im Ortsteil 
Zawodzie drangen Diebe ein, welche nach gewaltſamer Oeffnung 
der Schreibtiſchſchublade, eine braune Kaſſette im Ausmaß von 
22430 cm entwendeten, welche die Summe von 278,35 Zloty 
enthielt, ferner 3 Schecks der P. K. O., ausgeſtellt durch die 
Firma Helga lautend auf die Summe von 110 Zloty, zahlbar 
um 21. März 1932, ſerner auf eine weitere Summe von 110 Zl., 
zahlbar am 9. April 1932, ſchließlich auf die Summe von 170,90 
Iloty, zahlbar am 25. März 1932, alsdann 3 Wechſel der Firma 
Richard Neſtmann aus Orzegow. lautend über 90 Zloty, zahlbar 
am 16. 6. 1932, auf weitere 90 Zloty, zahlbar am 20. 6. 1932, 
ſchließlich auf 97 Zloty, zahlbar am 25. 6. 1932, ſowie einen 
Wechſel über 1000 Zloty mit der Unterſchrift Artur Schückmann, 
Olkusz. — In einem anderen Falle entwendeten Diebe aus der 
Wohnung des Inhabers Artur Erle in Kattowitz, ul. Krzywa 4 
einen Betrag von 150 Zloty, 2 Sparbüchlein der P. K. O. lau⸗ 
tend über 1500 Zloty, ferner einen grauen Herrenanzug, einen 
Photo⸗Apparat, Marke „Kodak“, Nr. 159 439/830 688 in einem 
Ausmaß von 69, 2 Alpakkalöffel mit dem Monogramm M. E., 
6 Teelöffel, 9 Gabeln, alles in einem Geſamtwert von 850 Zloty. 
— Auf der ulica Zamkowa in Kattowitz beläſtigten 5 Täter den 
Paul Szafron aus Welnowitz, dem ſie eine ſilberne Uhr mit 
Kette im Werte von 50 Zloty, ſowie einen Barbetrag von 16 
Zloty entwendeten. Die Polizei nahm inzwiſchen zwei Leute 
ſeſt, die in dem Verdacht ſtehen, bei der Sache beteiligt geweſen 
zu fein. — In das Reſtaurant des Inhabers Dybek in Kattowitz 
verſuchte ein Täter einzubrechen. Er wurde jedoch verſcheucht 
und konnte ſein Vorhaben nicht ausführen. Feſtgenommen wurde 
indeſſen ein gewiſſer Leo H. von der Cmentarna 24 in Königs⸗ 
hütte, welcher als der Einbrecher in Frage kommen ſoll. — In 
das Lebensmittelgeſchäfſt der Marie Placzek in Myslowitz wurde 
ein Einbruch verübt. Die Täter hatten in der Tür eine 
Oeffnung herausgeſchnitten, wurden dabei aber beobachtet und 
verſcheucht, ſo daß ſie nicht dazu kamen, ſich irgendetwas 
anzueignen. — Durch ein Fenſter drangen Diebe in das Reſtau⸗ 
rant des Auguſt Boter in Schoppinitz ein, welche 50 Flaſchen 
Czyſty, ferner 34 Liter verſchiedene Liköre, ſowie Rauchartikel 
ſtahlen. Außerdem öffneten die Diebe den Hahn eines Faſſes 
und ließen gegen 40 Liter Bier auslaufen. Der Geſamtſchaden 
beträgt 1000 Zloty. : / u. 
Der Polizeibeamte auf der Anklagebank. Geſtern hat ſich 
der Polizeibeamte Thomanek, z. Zt. in Kattowitz, wegen Miß⸗ 
handlung und Waffenbedrohung der Familie Wydra aus Morgi 


bei ihr die ſtärkeren Waffen lägen. 


die bedürftigſten Kinder erfolgt durch die 


Parteitag der oberſchleſiſchen 6. 


Die Kandidaten für die Landtagswahl 


Im Reſtaurant „Vier Jahreszeiten“ zu Glei⸗ 
witz fand am Oſtermontag ein außerordentlicher Bezirks⸗ 
parteitag der oberſchleſiſchen Sozialdemokraten, ſtatt. Den 
eee die Mitglieder Janotta und Lütke. Das 
erſte Referat hielt Oberbürgermeiſter Franz Hindenburg, 
M. d. L., über „Den Kampf um Preußen“. Die Arbeiter⸗ 
haft, jo erklärte er zum Schluß ſeiner Rede, habe in den 
lommenden Kämpfen alles drauf und dran zu ſetzen. Die 
Sozialdemokratie werde dieſen Kampf zu führen wiſſen, weil 
Bei ihr liege der Fort⸗ 
ſchritt, bei ihr liege die Menſchlichkeit. Wenn ſich alle ihrer 
Pflicht bewußt ſelen, werde es der Sozialdemokratie möglich 
ſein, den Anſturm der Reaktion zu brechen und ihre Sieges⸗ 
hoſfnungen zunichte zu machen. — Auch Landtagsabgeord⸗ 
neter Nowak ging auf die Bedeutung der Preußenwahlen 
ein und beſchäftigte ſich dann vor allem mit wirtſchaftlichen 
Fragen, wobei er auf die Stillegung zahlreicher oberſchle⸗ 
ſiſcher Betriebe und auf den Verlauf der Malapaner und der 
Gleiwitzer Hütte zu ſprechen kam. Die Sozialdemokratie, jo 
far er, werde den Kampf um ihre Ziele bewußt führen und 
Ur die Erhaltung des neuen Preußen einſtehen, denn über 
dieſes Preußen gehe der Weg zum Deutſchen Reich. — Ueber 
die kommende Wahlarbeit ſprach Landtagsabgeordneter Ja⸗ 
notta. Unter dem Beifall der Verſammlung gab er die 
Vorſchlagsliſte für die kommenden Landtagswahlen bekannt. 
Der Vorſchlag wurde ſpäter vom Parteitag einſtimmig ange⸗ 
nommen. Er ſieht an der Spitze folgende Namen vor: 
1. Otto Braun, Berlin, Miniſterpräſident, 
2. Karl Severing, Berlin, Staatsminiſter, 
3. Julius Franz, Hindenburg, Oberbürgermeiſter, 
4. Emanuel Nowak, Gleiwitz, Gewerlſchaftsſekretär, 
5. Agnes Baron, Oppeln, Hausfrau, 
6. Adolf Schäfer, Steubendorf, Landwirt, 
7. Otto Lütke, Gleiwitz, Arheiterſekretär. 1 
Zum Schluß des Parteitages wurden mehrere Entſchlie⸗ 
ßungen angenommen. Der Parteitag verlangt danach „auf 
bei Birkental, zu verantworten. 
waren ſehr klar und machten ſehr belaſtende Ausſagen. Der 
Beamte wiederum, bezeichnete die Familie Wydra als Banditen, 
ſowie daß die Beſitzung W. ein Sammelort von Verbrechern iſt. 
Auf die Frage des Richters, ob die Zeugen ſchon vorbeſtraft 
find, bejahte der 22jährige Paul W., daß er ſchon mit 2 Tage 
Gefängnis wegen Holzdiebſtahl, allerdings mit Bewährungefriſt, 
beſtraft worden iſt I!) Der intereſſante Prozeß wurde jedoch 
wegen weiterer Zeugenladung vertagt, ebenſo will das Gericht, 
ein Führungszeugnis von der vorgeſetzten Behörde des Beamten 
T. beſorgen, wie er ſich bis dahin im Dienſte betragen hat. e. 
Eichenau. (Eine Erſcheinung des heutigen 
Wiärtſchaſtsſyſtems.) Wie allgemein bekannt, beſtehen 
auch in Eichenau die ſogenannten „Biedaſchächte“. Im 
„Schweiße des Angeſichtes“, blutſchwitzend retten ſich die Opfer 
des heutigen kopftaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems und der „gött⸗ 
lichen Weltordnung“ vor dem Zugrundegehen. Die durch die 
Stillegung der Georggrube, Paulshütte und Nedehütte ver⸗ 
armte Gemeinde Eichenau, hilft den Bedauernswerten nach 


Möglichkeit. Unter anderem wurde auch an die Ortsarmen 
und Arbeitsloſen Kohle verteilt. 


Dieſes Quantum, was ſie 
bekamen, reicht nicht aus, um den jährlichen Bedarf zu decken 
und die Unterſtützung, die Bettelgroſchen beträgt, erlaubt es 
nicht, die teure Kohle zu kaufen. Die Arbeitsloſen ſchreiten an 
die Eröffnung der wilden Schächte (genannt Bieda⸗ oder Not⸗ 
ſchüchte). Es iſt eine lebensgefährliche Arbeit, die ſchon manche 
Opfer gekostet hat. Der oberſchleſiſche Arbeiter ſcheut vor dem 
Tode nicht. Nun paſſieren Wunderdinge. Die Gemeinde iſt 
nicht mehr in der Lage, mit Belieferung von Kohlen zur Hilfe 
zu eilen, denn das iſt ihr durch die Einſtellung der Induſtrie 
unmöglich gemacht worden. Jetzt helfen ſich die Arbeitsloſen 
ſelber. Nachdem fie einige Zentner unter langwieriger ſchwe⸗ 
rer Arbeit eingebracht haben, ſchreiten die Hüter des Geſetzes 
ein und beſchlagnachmen die Kohle, welche alsdann in die Ar: 
beitsloſenlüche transportiert wird. Die Verzweiflung der Be⸗ 
troffenen iſt groß. Ja, es wird geſagt, die Kohle iſt „Panskie“ 
(herrſchaftlich). Alles iſt „Panskie“, der Herrgott iſt „Panski“, 
Wälder, Felder, Schätze auf und unter der Erde, ſind „Panskie“. 
Aehnelt die ganze Welt nicht einer Irrenanßtalt? Es find ſchon 
Strafmandate wegen „Diebstahl“ von „Panskie Kohle“ zugeſtellt 
worden. Geldſtrafe können die Armen nicht bezahlen. Jetzt 
noch einige Worte an die Fördermannſchaft der „Biedaſchächte“. 
Ihr ſollt mehr Brüderlichkeit üben und den Mitkollegen nicht 
übers Ohr hauen. Ihr könnt euch dadurch ſelbſt ſchüdigen. 
Keine Brüderlichkeit üben diejenigen, die keine Organiſation 
gekannt haben und noch nicht wiſſen, was Einigkeit bedeutet. 
Da es ſolche viele gab und noch gibt, die die Klaſſenkampf⸗ 
organiſationen meiden, ſowie die Arbeiterpreſſe nicht leſen, ſo 
leiden wir alle mehr oder weniger Not. 2 


Königshütte und Amgebung 


Magiſtrat an die Aerzte, Hebammen und Lehrkräfte. 

Angeführten Berufskreiſen wird folgendes zur Kenntnis ge⸗ 
bracht: Jeder Arzt, der bei Ausübung ſeines Berufes an einem 
Patienten bis zu 18 Jahren einen Körprfehler bemerkt, muß 
der Behörde innerhalb 4 Wochen davon Kenntnis bringen. 
Dieſelbe Verpflichtung bezieht ſich auf die Hebammen, die bei 
der Geburtshilfe an einem neugeborenen Kinde einen Fehler 
feststellen, der das Kind zum Krüppel machen kann. Gleich⸗ 
zeitig haben die Lehrkräfte in den Schulen und Bildungsan⸗ 
ſtalten ihr Augenmerk darauf zu richten und jeden feſtgeſtellten 
Fall zur Anmeldung zu bringen. Als Invalidentum kommt 
in Frage das Fehlen eines Körperteiles oder die Verſtümme⸗ 
lung eines ſolchen, eine angeborene Krankheit, unnormaler 
Knochenbau, Nervosität uſw. Nach dieſer Verordnung kommt 
es micht darauf an, daß eine Meldung erfolgt, der für die Ver: 
dienſtmöglichteit von ausſchlagender Bedeutung iſt, ſondern, 
daß auch unſcheinbar ausſehende Nachteile zur Kenntnis ge⸗ 


bracht werden. Nichtbefolgung der Vorſchriften in der vorge⸗ 


WIR EHREN 
GOETHEI! 


Am 10. April, abends 7 Uhr, im Saale des Königshütter Volkshauses: 


Goethefeier des Bundes für Arbelterhildune 


Gesang - Rezitation - Ansprache, DPErscheint in Massen! 


Grund der andauernden Ueberfälle von SA-Formatt ö 
auf Republikaner und Andersgeſinnte von der Reiche 
rung die Schließung alles SA⸗Heime (Braunen Häule 
das Verbot der EA: und SS⸗Formationen der 
Eine zweite Entſchließung fordert Schaffung von a 
den Ackernahrungen für heutige Induſtriearbeiter, e 
für landwirtſchaftliche Betriebsführung eignen, Lan 
lung für Kleinbauern bis zur Erxeichung einer ſelbſtä b 
Ackernahrung jowie Zuſammenfaſſung und Anſiedlu 
zur Zeit erwerbsloſen und der auf zu Siedlungen gr 
deten Großgütern beſchäftigten Landarbeiter in © 
tionsgemeinſchaften auf hierfür ſicherzuſtellenden 7 
gütern. Schließlich werden folgende Forderungen 
ſtellt: f ; 
1. Zuſammenfaſſung und planmäßige Wirt 


ſchriebenen Zeit hat 
vier Wochen Haft zur Folge. 
Zimmer 13 zu erhalten, wo auch nähere Auskunft er 


rung der geſamten oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie unter A 
gebendem Einfluß von Staat und Reich: Be 
2. weitgehendſte Unterſtützung dieſer Induſtriegt“ 
durch öffentliche Aufträge; 1 pez 
3. Bereinigung des Verwaltungsapparates in ge f 
duſtrie und rückſichtsloſe Beſeitigung all der Wer | 
die ihren Aufgaben nicht gewachſen find, { 
Für den Kohlenbergbau wird gefordert: ine 
L, gene des Verrechnungsſyndikats zu K 
Produktions- und Verwaltungsſyndikat; U 
2. N e 1 Grubenbeſitzes und . 
ührung in die öffentliche Hand. Ale: 
ie Zur Sicherung und Entwicklung der Geſamtinduſge 
1. Verbeſſerung des Standortes durch Ausbau des 
kehrsnetzes: NR j 
8 Ausbau der Oder zu einem Großſchi arte gell 
b) Ausbau des Oder⸗Donau⸗Kanals, verſtärkte x 
rung der Staubedenarbeiten; 3 
2. Verbeſſerung des oberſchleſiſchen Eiſenba egi 
3. Kommunaliſierung der oberſchleſiſchen Verſor gin 
und Verkehrsbetriebe. 1 
eine Geldſtrafe bis zu 300 Zloty 
Meldeformulare find im nge 
teilt c 
Deutſches Theater. Heute, Donnerstag, 20 Uhr: eg 
liche Jette“, Poſſe mit Geſang von Walter Goetze. 


Wiederholung! Kleine Preiſe! Kaſſeneröffnung 16.90 1 
Telefon 150. An Erwerbsloſe werden verbilligte „ 
gegeben. — Sonntag, den 3. April, 20 Uhr: „Der Geld“ 
Bauernluſtſpiel von J. Pahl. Gaſtſpiel der Tegeruſe 
Dienstag, den 5. April: „Die Geiſha“, Operette von ; 
Vorverkauf an der Theaterkaſſe von 10 bis 13 und 160“ 
18,30 Uhr. ; * 
Veitragsleiſtung zur Arbeiterſterbekaſſe. Der Borsten A f 
Arbeiter⸗Unterſtützungskaſſe der Werkſtättenverwaltu 
bekannt, daß am 1. April, vormittags, i eren 
der Werkſtättenverwaltung, an der ulica Bytomska 20, dige 
den Monat März fälligen Beiträge eingezegen werden. 
den ſatzungsmäßigen Verpflichtungen nicht nachkommt, wird „ 
der Sterbekaſſe ausgeſchloſſen. IB: 
Das Mittel zum Zweck. In der geſtrigen Nacht be man 
der Portier der Landesverſicherungsanſtalt, wie zwei HS 
die Schaufenſterſcheibe des Kaufmanns Leinrich Bolch an 
ulica Dombrowsliego eingeſchlagen hatten und den ge 17 
Warenvorrat ausplünderten. Die ſofort verſtändigte 56 1 
nahm die Verfolgung auf. Noch in derſelben Nacht gelang 
Feſtnahme der Täter und zwar eines gewiſſen Fritz Schne 
von der ulica Mielenskiego 41 und Alfons Horworek, von u 
ulica Styezynskiego 29. Beide Burſchen find 18 und 19 pen 
alt. Die geſtohlene Ware konnte ihnen abgenommen u „ie 
Inhaber zurückerſtattet werden. Die eingeſchlagene Schaufel 
ſcheibe hat einen Wert von 300 Zloty. Beide wurden a) 
richtsgefängnis in Königshütte zugeführt. ge 
Frohe Votſchaft für Biertrinter! Nachdem alle bisher ge, 
pflegenen Verhandlungen, betreffend der Herabſetzung des l 
genwärtigen hohen Bierpreiſes, ergebnislos verlaufen find» 
die Brauereien die hohe Steuernentrichtung als Grund u 
ſchützen, hat ſich der Bierverlag Telesfor Szymanski in Fr 
hütte entſchloſſen, ein neues Bier, Marke „Lirpa“, am Gere, 
in den Handel zu bringen. Zur Einführung des neuen in 
ſaftes, werden die Gaſtwirte Zelder, Schmidt und Nieſtro 1 
Volkshauſe an der ulica 3⸗go Maja 6, morgen an alle ſchen 
dieſer Lokalitäten 3 Schoppen gratis als „Koſtprobe“ a e 
len. Jeder weitere Schoppen wird mit 30 Groſchen be 
Durch dieſe Neueinführung, dürften die anderen Bierbrauen 
bald in der Herabſetzung des bisherigen Preiſes folgen. gt 
Einbruch in ein Büro. Während der Feiertage nie . 
Unbekannte in das Büro des Rechtsvertreters Paul SM met 
der ulica Wolnosci 6 und durchſtöberten 3 


das bange pa 


nach Geld. Als fie ſolches nicht vorfanden, hielten ſie ſich “ m 
Mitnahme einer Schreibmaſchine, Marke „Continental m g 
Werte von 500 Zloty ſchadlos. : pet 


Aus der Tätigteit des Geſundheitsausſchuſſes. Die, vac 
Stadt errichtete, Kommiſſion hat die Aufgabe, 12 der Markt 
und den Lebensmittelgeſchäften nach dem Rechten zu ſehen 90. 
über die Verfälſchung der Lebensmittel zu wachen. Leder up 
es noch ſehr viele Perſonen, die das „Taufen“ der alen, mi 
unterlaſſen können. Von 919 unternommenen Kontrollen uw 
ten 157 Fälle zur Anzeige gebracht werden, weil die Ein einn 
der Vorſchriften unterlaſſen wurde. Die meiſten ueber 
gen entfallen in 72 Fällen auf die Verfälſchung von ME 
Fälle beſtanden in dem unvorſchriftsmäßigen EM 5 
Butterfälſchungen waren 11 zu verzeichnen, die anderen 55 

m 


entfielen auf verſchiedene Lebensmittel. Verdachtsmomente 
geſälſchte Lebensmittel, ſind im Büro der Markthalle ange 
den, wo alles Nähere unternommen wird. 
Abſchredslonzert. Zwecks Verabſchiedung von 
hütter Bürgerſchaft veranſtaltet die zur Auflöfung 
Kapelle der Skarboferme morgen, nachmittags 17 Uhr. in „ 
Ringanlagen ein Abſchiedskonzert. Das zur Ausführung a 
mende Programm iſt reichhaltig und dem Abſchied gewidmele 
Ende des Konzertes werden die zur Entlaſſung kom, * 
Muſtker, der Direktion in Geſchloſſenheit den Dank ausſſ 
und Diplome empfangen. ö 1 


75 


4 


den 


eine 


* 


en 


br. 


wude Goethe beteuerte: „Ich 


Myslowitz 
or den Betriebsratswahlen auf der Myslowitzgrube. 
0 Die Betriebsratswahlen auf der Myslowitzgrube wurden 
Sgeſchrieben. Sie finden am 1. und 2. April ſtatt. So viel 
Pick die Dinge überſehen kann, wurden 6 Kandidatenliſten 
Igeſtellt und eingereicht. Zweie davon kommen von den An⸗ 
ten und zwar vom Afabund eine und die zweite von 
eier polniſchen nationalgeſinnten Angeſtellten. Dann kommen 
8 „ Kandidatenliſten der Arbeiter. Es ſind das die polniſchen 
ſenkampfgewerkſchaften, die Sanacja, die deutſchen Chriſten 
die polniſche Berufspereinigung. 

Der Wahlkampf auf der Myslowitzgrube it ſehr intereſſant. 
die gene Nachkriegszeit, haben die Klaſſenkampfgewerkſchaften 
behö rbeiterintereſſen var der Grubendirektion und den Berg: 
inf rden vertreten. Bei der letzten Wahl hat ſich die Situation 
men geändert, als die Klaſſenkampfgewerkſchaften in der 
z inderheit geblieben find, d. h. ftellten nicht mehr den Ob: 
a des Betriebsrates. Ein gewiſſer Blaut, von der Ber 
deldpereinigung wurde mit Hilfe der Sanacjavertreter und der 
i „ten Chriſten zum Obmann beſtellt. Er hat die Arbeiter: 
ei reſſen vor der Grubendirektion „vertreten“, genauſo wie 
d Ne Kollegen die Arbeitsloſen im Magiſtrat vertreten. Haben 
och bekanntlich die Sozialiſten beantragt, det Arbeitsloſen 
Oſterbeihilſe auszuzahlen und dieſer Antrag wurde be⸗ 
agen. aber nur in der Radaſitzung, um dann in der Magi⸗ 

sitzung abgelehnt zu werden, weil dieſe Sitzungen geheim 


Kin, Die Arbeiter find ſich aber ſelbſt ſchuld daran, denn ſie 
edlen wie die dummen Kälber ihre Metzger ſelber. So wird 


ne auf der Grube zugehen, wenn ſich die Arbeiter eins 


und laſſen und ihre Vertreter aus den Reihen der Sanacja 
* Chriſten verſchiedener Sorte wählen. Wir appellieren 
fin, r an die Arbeiter, fie mögen ſich noch vor den Wahlen be⸗ 


l den und klaſſenbewußte Vertreter in den Betriebsrat ent⸗ 
enden. \ 


han Antonius aus Padua und dem allerſüßeſten Herz der 
darge Jungfrau, Maria, erſtattete ich öffentlich den Dank 
Im * daß ſie meine Bitte, während der 10 monatilchen Haft 
6) Anterſuchungsgefängnis erhöret haben und meine Anſchuld 
bal in der Veruntreuungs⸗ und Betrugsangelegenheit erwieſen 
Sp werden konnte. Fr. W. 
micht in, Myslowitz“. Ueber den Swienty ſelbſt braucht man 
mind zu ſtaunen, denn der bringt alles fertig. Er war ſchon 
Nen eſtens ein dutzendmal wegen Urkundenfälſchung, Verun⸗ 
ung und Betrug vorgeitraft geweſen und hat noch mehrere 
Ines prozeſſe vor ſich. Staunen muß man, daß ein ſo from⸗ 
x Blättchen, ein Organ der biſchöflichen Kurie, ein derarti⸗ 
5 Inſerat aufnimmt und ſich öffentlich blamfert. Man kann 
Apen einen Begriff machen, wie die Heiligen und die Religion 


ſo daß ich freigeſprochen 


raucht werden und die hl. Kirche ſpendiert dazu noch ihren 


gen. Für Geld kann man von der hl. Kirche alles haben. 
. St das Budget der Gemeinde Rosdzin-Schoppinig real? 
dern, aus dem Bericht über die letzte Gemeindevertreterſitzung 
An, otgeht, beſteht in Rosdzin⸗Schoppinitz eine Tendenz, di 
ausgeht das Budget der Gemeinde, das ſeinerzeit Sals 
der Kopf beſchloſſen wurde, nachträglich umzuformen und es 
ehr Birtſchoftskriſe anzupaſſen. Dieſe Beſtrebungen ſind um ſo 
ht; gut zu heißen, als man annehmen muß, daß die Steuer: 
Kenya nie der Gemeinde noch weitere Herabſetzungen erfahren 

n. Ein kraſſes Beiſpiel für die Haltloſigkeit des Budgets 


allein der Voranſchlag für das Schulweſen, der 'ns⸗ 
Gt 151000 Zloty vorſieht, davon allein für das kommunale 
Nut aſium 58 400 Zloty. Von der letztgenannten Quote ent: 
RR allein auf die Bezahlung der Lehrkräfte eine Summe von 
der Lors loty und auf die Bezahlung von Ueberſtunden uſw. 
duc drr fte 3 500 Zloty. Dieſe Ausgaben ſollen gedeckt werden 
Kor eine Subvention von ſeiten der Wojewodſchaft mit 25 000 

9 und 28 000 Zloty aus dem Schulgeld. Wie die Subven⸗ 
heit ſo bildet auch das Schulgeld eine ſehr fragliche Angelegen⸗ 
der denn es iſt nicht ſicher, ob im neuen Schuljahr die Anzahl 
Bal, Besucher und Beſucherinnen die gleiche bleibt, da die Ge⸗ 
Schul, der Erzieher (Eltern) ganz enorm beſchnitten und das 
die peld ſtark erhöht worden iſt. Nach dem Präliminar 9 tie 
lasten * eine Summe von 4100 Zloty an Anterhaltungs⸗ 


die Summe kommen ſoll, da die Arbeitsloſen immer lauter nach 
Brot und Arbeit ſchreien. Wie mit den für das Schulweſen 
präliminierten Quoten, ſteht es auch in jeder anderen Poſition. 
Die einzelnen Fraktionen hatten keine Zeit ſich mit der Vorlage 
gründlich zu befallen. Darum find Aenderungen, die im Laufe 
der Ausführung des Budgets unterlaufen werden, allzu verſtänd⸗ 
lich. Hatte man ſich von vornherein von rein wirtſchaftlichen 
und weniger von perſönlichen und politiſchen Motiven leiten 
laſſen, dann wäre gewiß das Uebel nicht jo groß. Die Leit⸗ 
tragenden ſind in jedem Falle die Steuerzahler. Wenn nun 
einige Gemeindevertreter, dann das Wohl der Bürgerſchaft und 
der arbeitenden Klaſſe am Herzen liegt, mit einem Moratorium⸗ 


Antrag, mit Erhöhungen verſchiedener Steuern herantreten, 


dann iſt dieſes nur zu verſtändlich. Man hätte das Budget 
vorher den Gemeindevertretern zur Einſichtnahme und Beur⸗ 
teilung vorlegen ſollen, dann wäre es freilich nicht notwendig, 
daß die jetzigen Gemeindevertreterſitzungen unter Polizeiſchutz 
tagen müſſen. Die Wähler find ſchuld daran. — . 


Schwienkochlowiz u. Umgebung 


Mit erfrorenen Füßen aufgefunden. In der Hofanlage des 
Hauſes, ulica Vogta 14 in Schwientochlowitz, wurde der 15⸗ 
jährige Reinhold John von der ulica Dluga 53 mit erfrorenen 
Füßen aufgefunden. Man ſchaffte den Knaben nach dem Spi⸗ 
tal der Falpahütte. Wie es heißt, iſt der Junge vor Monats⸗ 
friſt von Haus fortgegangen. Er trieb ſich in den Straßen her 
um und lebte von Almoſen. . 

Bismarckhütte. (Einweihung des Kommunale 
friedhofes.) Nach den letzten Vorfällen bei Beerdigungen 
andersgeſinnter Bürger von Bismarckhütte, iſt es nun endlich 
den ſozialiſtiſchen Gemeindevertretern in einer vrtraulichen 
Sitzung mit den deutſchen und polniſchen Vertretern, im Bei⸗ 
ſein des im Afabund organiſierten Sozialiſtenfreſſer, Kotalla, 
gelungen, ein Grundſtück in der Nähe der Mannabäckerei zur 
Errichtung eines Kommunalfriedhofes zu erhalten. Damit uns 
das Zugeſogte nicht noch ſtreitig gemacht wird, wurde beſchloſ⸗ 
ſen, am Freitag vormittag 9 Uhr die Einweihungsfeier vor⸗ 
zunehmen. Zu dieſer Einweihung erſcheinen Vertreter der 
Parteirichtungen, der Behörden, ferner die Geiſtlichkeit. Die 
Einweihungsrede hält Prälat Tabor. Sammelplatz Pogoda. 


pleß und Umgebung 


Blendow. (5000 Zloty Brandſchaden.) Infolge 
Schornſteindefekts, brach auf dem Bodenraum des Wohnhauſes 
des Beſitzers Johann Miſterek in Blendow, Feuer aus. Neben 
dem Dach, wurden Stroh⸗ und Heuvorräte vernichtet. Der 
Schaden beträgt gegen 5000 Zloty. u 

Emanuelsſegen. (Wo der Weizen blüht.) Die hie: 
ſige Sanacja ſamt den Auſſtändiſchen und ein Teil der hieſigen 
deutſchen Katholiſchen Volkspartei (Richtung Burzan) haben 
eine gemeinſame Verſammlung einberufen, um ſich zu einer 
deutſch⸗polniſchen Liga zuſammenzuſchließen und in Zukunft ge⸗ 
meinſam politiſch zu arbeiten. Die nötigen Vorbeſprechungen 
fanden ſchon unter dieſer Partei und den Auſſtändiſchen anläß⸗ 
lich der diesjährigen Abſtimmungsfeier im Bahnhofsreſtau⸗ 
rant des Paul Kozyra ſtatt, wa dieſe Art Deutſche den größten 
Prozentſatz der Feſtteilnehmer ausmachten. Als Präſes dieſer 
„Lige“ wurden der Auſſtändiſche Kozyra, Herr Burzan und der 
Auſſtändiſche Schweinoch als Schriftführer gewählt. Man ſieht, 
daß die Rede des Herrn Pant ihre Früchte zeitigt und wo der 
Weizen blüht. Viel Glück zu dieſer Zuſammenarbeit. A. 

Emanuelsſegen. (Abbau und Betriebseinſchrän⸗ 
tung.) In dem ehem. Fürſtl.⸗Pleſſiſchen. Kaufhaus, das be⸗ 
lanntlich von privaten Händen verwaltet wird, wurde dem ge⸗ 
ſamten Perſonal gekündigt. Ein Teil der Angeſtellten wird 
entlaſſen, der eine Teil wird zu ſehr ungünſtigen Lohnbedin⸗ 
gungen wieder eingeſtellt. Der Pächter M. ſah ſich zu dieſer 
Maßnahme genötigt, da der größere Teil der Emſer Bürgerſchaft 
ihre Einkäufe in Bendzin uſw. tätigt. Sollte ſich der Ge⸗ 
ſchäftsgang nicht beſſern, will der Pächter das große Kaufhaus 
ganz ſchließen. Hoffentlich wird ſich der Geſchüftsbetrieb im 
Intereſſe des verbleibenden Perſonals beſſern. Ebenſo wurden in 
dem Tiſchlereibetrieb der Emsgrube Feierſchichten eingelegt, da 
es an Aufträgen mangelt, ein größerer Teil der Tiſchler wur: 


Koſtuchna. (Tragiſcher Unglücksfall.) Der 45 
jährige Materialverwalter der Boerſchächte Auguſt Fitak, ſtürzte 
aus unbekannter Urſache, während der Oſterfeiertage, in ſeiner 
Wohnung die Kellertreppe herunter, wo er beſinnungslos liegen 
blieb. Die Angehörigen nahmen den Sturz nicht ernſt und 
veranlaßten erſt zwei Tage ſpäter, ſeine Ucherführung nach dem 
Lazarett Emanuelsſegen. Er wurde ſofort operiert, verstarb je⸗ 
doch on Gehirnverblutung. F. hinterläßt fünf unverforgte 


Kinder. 2 
Koftuhne, (Aus dem Gebiete der Gaſtrono⸗ 
mie) Mit dem morgigen Tage wird die hieſige Bahnhofs⸗ 


wirtſchaft von einem neuen Pächter, Herrn Smilowski, über⸗ 


nommen. Da nun, wie belannt, neue Beſen gut kehren, io 
hat der Gaſtwirt Krauſe begründete Angſt, daß ein Teil ſeiner 
Stammkunden an dieſem Tage den neugebackenen Gaſtrono⸗ 
mierat aufſuchen wird. Jedoch iſt Herr Krauſe nicht umſonſt 
viele Jahre im Ausland geweſen. Er hat ſich entſchloſſen, an 
dieſem Tage ein Ergebnis jahrelanger Züchtung öffentlich zu 
zeigen. Als Fleiſchermeiſter don Beruf, beſchäftigt er ſich ins⸗ 
geheim mit der Züchtung einer beſonders ertragreichen Sorte 
von Schweinen. Das Ergebnis dieſer Bemühungen it ein Bor» 
ſtenvieh mit acht Beinen. Die Redaktion hat ſich ſelbſt von 
der Richtigkeit dieſer Angelegenheit überzeugt und empſielt. 
daher jedem einzelnen, ſich ebenfalls zu überzeugen. Zumal 
Herr Krauſe den Schweinezüchtern feine reiche Erſahrung auf 
dieſem Gebiet nicht vorenthalten will. 


Rybnik und Amgebung 
Einbrüche in der Rybniker Umgegend. 

Aus einer verſchloſſenen Kiſte, welche gewaltſam aufge⸗ 
brochen worden it, ſtahlen unbekannte Täter an der Gleisitrede 
zwiſchen Gieraltowitz und Chudow 3 Hämmer und 3 Bohrer. 
— In das Reſtaurant des Inhabers Ewald Wojcik in Pszow 
wurde durch das Fenſter ein Einbruch verübt und 20 Flachen 
Traubenwein, ſowie Zuderwaren entwendet. — Ein weiterer 
Einbruch wurde in der Schuhmacher⸗Werkſtatt des 
Chruszez in Biertultau verübt. Dort ſtahlen die Spitzbuben 8 
Paar Schuhe, 1 Paar Männerſchäfte, 3 Paar Leiſten, ſowie 
Werkzeug im Geſamtwert von 300 Zloty. — Aus der Wohnung 
des Emil Parma in Moszezenitz wurden folgende Wertſachen 
geſtohlen: 1 Herrenfahrrad, 4 Bettkiſſen, eine Blechkaſſette mit 
400 Zloty Inhalt, 2 goldene Ringe, 1 Haarſchneidemaſchine, 1 
Zwanzigmark⸗Goldſtück, ferner 6 Reichsmark und 50 Pfennig 
in Silber, 1 Paar neue Schuhe, 7 Kilo Fleiſch, ſowie weitere 
Sachen im Geſomtwert von 1300 Zloty. % 


Ober:Ewierflaniee. Am euften Oſterfeiertag brach in der 
Scheune des Maximilian Olma Feuer aus. Die Scheune wurde 
völlig eingeäichert und zugleich Stroh⸗ und Kleevorräte, ſowie 
landwirtſchaftliche Geräte vernichtet. Gegen 6 Tauſend Zloty 
wird der Brandſchaden beziffert. Es wird vermutet, daß das 
Feuer von Kindern angelegt worden iſt. Nähere Unterſuchun⸗ 
gen ſind noch im Gange. 7 


U 


Lublinitz und Amgebung 


Schwerer Wohnungseinbruch. In die Wohnung des Franz 
Janiszowski, wohnhaft in Lublinitz, ulica Korfamtego 6, wurde 


ein Einbruch verübt und von den Tätern eine goldene Damen⸗ 


uhr mit goldenem Armband, eine ſilberne Herrenuhr mit ver⸗ 
goldeten Rändern, eine ſilberne Uhrkette, zwei Halsbänder aus 
Kriſtall in weißer und blauer Farbe, ſowie ein goldenes Da⸗ 
men⸗Armband geſtohlen. An Ort und Stelle ließen die Diebe 


eine Ledertaſche, einen Schraubenſchlüſſel, ſowie ein Stemmeiſen 


mit den Ziffern T. W. zurück. g. 
taufen aber vert 2 
— rare und In teres. 
ſenten verſchafft Ihnen 
ein Inſerat im 
1 PVoltswille“ 


1 ür das Gymnaſium zuzuzahlen. Sie weiß nicht, woher ! den entlaſſen. 


Soetfies letzte Liebe 
a —— 


\ habe das Unrecht an deiner 
r wieder gutgemacht, Guftl.“ 192 
Rant aber wann, Vater?“ fragte Auguſt bitter und fügte 
bein. Ert dann, als meine Mutter Ihr Leben reitete, das 
Niger den in Ihr Haus eingedrungenen Kerls von der franzö⸗ 
lich 8 ffelgarde gar arg bedrohten. Damals taten Sie end⸗ 
nur hre verdammte Pflicht und Schuldigkeit, Vater — aber 
et. Teil, denn Sie machten die Mutter wohl zu Ihrer 
den Me n Gattin. Doch nur vor Gott, aber nicht auch vor 
Vr geuſchen denn Sie führten ſie nicht in die Geſellſchaft ein. 
ten eis, Vater, blieb der Mutter weiter perichloſſen. Darum 
nt Menſchen nicht recht, ob meine Mutter wirklich die 
h heimboe Rätin war oder weiter nur die Haushälterin, 
N er elſchafterin des Geheimbde Rats. Heute aber wollen Sie. 
Lreug ein junges Mädchen, ohne daß Sie fein Herz, ſeine 
erprobt haben, zur Frau Geheimbde Rat machen.“ 
bauig u kennft nicht Fräulein von Levetzow,“ fiel Goethe un⸗ 
tit zu ein. „Ich geſtatte dir daher nicht, an dieſer Dame Krt⸗ 
a üben, Guſtl.“ 
bort: Ri put ſuhr, den Unwillen des Vaters nicht achtend, 
niſſe . litt meine arme Mutter unter den unwürdigen Ver⸗ 
M Und wie ſehr litt ich mit ihr unter dieſer Zurück⸗ 
dit Mein ganzes Sinnen und Trachten ging nur dahin, 
Achtung der Mitmenſchen zu erringen. Aus eigener 
h 0% Burch perſönliches Verdienſt. Aber Sie, Vater, ließen 
„AL r ohne regelmäßigen Unterricht.“ 
Med biſt doch Großherzoglicher Kammerrat geworden, Guftl,“ 
"el Goethe den aufgeregten Sohn. 
* Sa: aber nicht durch eigenes Verdienſt, ſondern nur als 
„Vater“, erwiderte Arguſt gereizt. 
(K darſſt mit deiner Stellung zufrieden fein, Guſtl.“ 
bie denn es meinen Ehrgeiz befriedigen weiter nichts als 
l e Hond zu ſein, Vater und meinen Lebensinhalt mit 
unge N, Wirtſchaftsführung und Inftmdhaltung Ihrer Samm⸗ 
auszufüllen?“ fragte Auguſt. 8 


hir 


„du 


„Mit welchen Dingen mußte ich mich abquälen, Guftl?“ 
ſuchte Goethe den Sohn zu beſchwichtigen. „Ich bin, bei Licht 
betrachtet, in Weimar eigentlich nur dem Namen nach gebieten⸗ 
der Miniſter. In Wahrheit war und bin ich ein Faktotum, ein 
Mädchen für alles. Ich war Fürſtenerzieher, Reiſemarſchall, 
Theaterdirektor, Auſſeher über Brücken⸗ und Wegebau. Ich 
mußte mich als Mitglied der Kriegskommiſſion mit Rekruten⸗ 
mujterungen und Soldateninſpizierungen abgeben. Verwal⸗ 
tungsgeſchäfte, Aktenſchreiben, Sitzungen, Rechnungen, höfiſcher 
Dienſt mit ſeinen Redouten und Maskeraden, fürſtliche Beſuche 
hielten meinen Pegaſus im Joch. Ich mußte in fremden Theater⸗ 
ſtücken, die dem Zeit⸗ und Hofgeſchmack huldigten, Rollen aus⸗ 
wendig lernen und ſie probieren. Ich mußte für ein Elogium 
Bernhard von Weimars Quellen exzerpieren und Kollektaneen 
anlegen. Ich war Verſorger der großherzoglichen Fußböden, 
Oefen Treppen, gelegentlich Geſandter und jo weiter.“ 

„Nicht nur meine Studien, mein Beruf und meine Neigun⸗ 
gen, ſelbſt meine Herzensangelegenheiten ſtanden unter Ihrem 
Kommando, Vater“, jammerte Auguft. 


Doch Goethe, den gerade die Erörterung der Herzensangele⸗ 


genheiten ſeines Sohnes unangenehm berührte, fragte ärgerlich: 

„Wozu denn dieſe Reminiſzenſen, Guſtl?“ 

Auguſt aber fuhr, die Frage des Vaters mißachtend, fort: 
„Ich liebte Lina Schumann. Es war eine große Liebe, Vater. 
Weil Lina aber ein ſchlichtes Bürgermädchen war und nicht in 
den glanzvollen Rehmen des geheimbderätlichen Haufes hinein 
paßte, mußte ich blutenden Horzens auf mein Liebesglück ver⸗ 


zichten. Die arme Lina warf aus Liebesgtem ihr junges Le⸗ 
ben weg. Ich aber mußte Ottilie heiraten.“ 8 


„Wie ſtolz waren wir auf dieſe eheliche Verbindung mit 
dem altadligen Geſchlecht des Grafen Henckel⸗Donnersmarck“ 
warf Goethe ein. 

Doch Auguſt fuhr fort: „Ich war nicht ſtolz. Vater. Ich war 
tief unglücklich, weil ich das Unheil in der Ehe mit Ottilie vor⸗ 
ausahnte. Aber ich mußte Ihrem Machtwort gehorchen, Vater.“ 
„Welcher Anftrengung Guftl, bedurfte es, um den Wider⸗ 
ſtand der Großmutter Ottilies gegen die Heirat ihrer Enkelin 
mit dir zu brechen?“ N 1 1 

„oh, hätte die alte Gräfin ihren Widerſtand nicht aufge⸗ 
geben!“ rief Akut aus. „Meine Ehe mit Ottilie ſſt eine 
Schande Die Hälfte ihres Herzens gehört Ihnen. Vater, die 
andere Hälfte allen anderen Männer, nur mir nicht!“ 


Der junge Goethe war verzweifelt in einen Stuhl geſunken. 
Schließlich fuhr er fort: { 

„Ich fühle mich tief unglücklich! Es fehlt mir jede Lebens⸗ 
luſt. Es kommt mir vor, als wäre ich nur geborgt auf der 
Welt. In der Ehe habe ich keine Befriedigung. Ebenſo nicht 
in meinem Veruf, denn in der Regierung und Verwaltung des 
Landes bedeute ich nichts. Literariſch kann ich nicht einmal den 


geringſten Ehrgeiz befriedigen. Auch materiell bin ich mit mei⸗ 


nen achthundert Talern jährlich nicht auf Noſen gebettet und 
von Ihnen, Vater, abhängig. Ottilie hat von ihren Angehöri⸗ 
gen eine kaum nennenswerte Erbſchaft zu erhoffen. Auch Ihr 
Vermögen, Vater, iſt trotz Ihrer ruhmvollen, ſchriftſtelleriſchen 
Tätigkeit und Ihres Miniſtergehalts nicht bedeutend, denn Ihre 
großen Einkünfte werden von Ihren vielen Repräſentations⸗ 
pflichten, von Ihrer vornehmen Lebensführung, von einer weit⸗ 
herzigen Wohltätigkeit, von koſtſpieligen Reiſen und Sommlun⸗ 
gen verſchlungen. Und nun wollen Sie Ihr Vermögen einer 
zweiten Frau zuwenden, Vater?“ 

„Ob mein Vermögen beträchtlich iſt oder nicht, iſt meine 
Sache“, kam es erregt aus Goethes Munde. „Ich habe es ſelbſt 
erworben, Guftl. Und es iſt mein gutes Recht, mit meinem 
ae Vermögen nach Gutdünken zu ſchalten und zu 
walten.“ 

„Mir bangt ganz einfach um meine Zukunft und um die 
Zukunft meiner Kinder, Vater, wenn Sie wirklich an eine 
zweite Ehe denken“, jammerte Auguft. 

„Alſo das iſt des Pudels Kern!“ rief Goethe höhniſch aus, 
und er ſetzte hinzu: „Sei doch aufrichtig, Guſtl! Du ſiehſt dich 
durch meine geplante Heirat in deinen Erbſchaftsausſichten be⸗ 
droht, —9 4 

„Vater ie wollen alſo wirklich den ung lichen Plot 
in die Tat umſetzen?“ ö ene n 

„Ich hab's bereits geſagt, Guftl.“ 7 

Der Sohn drohte: „Vater, wenn Sie mit Ihrer unerhör⸗ 
ten Heirat, die Sie in den Augen der Welt 5 Peine. 
und mich und meine Familie einer ungewiſſen Zukunft prels⸗ 


gabe, wirklich Ernſt machen, dann bin ih die läng ite Zeit in 


Weimar geweſen. 


Damn verlaſſe ich mi iner Familie 94: 
und Stadt und 2 ſſe ich mit meiner Familie Haus 


mt und gehe auf und davon, in die weile 


* \ Pi , 
W im Leben nie wieder, Vater!“ 
; X u ni yt laſſen kannſt Guftl!“ murrie * 
„Ich tue, was ich muß.“ ik, Grethe 


unmilli F f 
illig. g (Fortſetzung folgt.) 


N 


Alfons 


x 


8 


Bielitz, Biala 
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Bielitz und Umgebung 


Stadttheater Bielitz. 

Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie rot) zum erſtenmal: „Die Braut von Torozko“ von 
57 Indig. Der Rieſenerfolg des Joſefſtädter Theater in 
Wien. 

Samstag, den 2. April, abends 8 Uhr, außer Abonne⸗ 
ment, ſpricht Alexander Moiſſi Goetheſche Gedichte. Moiſſi, 
der große deutſche Schauſpieler, von internationalem Ruf 
tritt ſeit 5 Jahren zum erſtenmal wieder vor das Bielitzer 
Publikum. Bei dieſem Gaftiviel genießen unſere Abon⸗ 
nenten für ihre Sitze das Vorkaufsrecht, ſowie eine 10proz. 
Preisermäßigung gegen Vorweiſung ihrer Abonnements- 
karten. 

Der Kartenvorverkauf findet für alle 3 Serien gleich⸗ 
zeitig am Donnerstag, den 31. d. M. von 10 bis 12% Uhr 
vorm. und von 3—5 Uhr nachm. ſtatt. 

Zumal nur eine Aufführung gegeben wird, iſt 
ſerienweiſe Vorverkauf untunlich. 
Eine telephoniſche Kartenbeſtellung kann nicht berück⸗ 
üchtigt ‘werden, weil die Abonnementsklarten am Schalter 
behufs Abſtempelung vorgewieſen werden müſſen. 

Ein Umtauſch bereits gelöſter Karten iſt unzuläſſig. Ab 
Freitag, den 1. April allgemeiner Kartenvorverkauf. 

Um vielſeitigen Wünſchen gerecht zu werden, findet 
am Sonntag, den 3. April, um 4 Uhr nachm., noch eine letzte 
Vorſtellung des Kindermärchens „Schneewittchen und die 
ſieben Zwerge“, Märchenſpiel mit Geſang und Tanz von 
Emil und Leontine Janko. Kinderpreiſe. 


Nuheſtörer. Dienstag, den 29. März, 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, entſtand im Gaſthaus in der Fabriksgaſſe (früher 
Findeis) unter einigen Gäſten ein Streit, der bald in einen 
größeren Radau ausartete. Der Gajtwirt ſah ſich genötigt, 
um polizeiliche Hilfe anzurufen und erſchien ſogleich ein 
Wachmann, der die Ordnung wieder herſtellen wollte. Einer 
dieſer Ruheſtörer, ein gewiſſer Joſef Kubaſchak aus Teſchen, 
leiſtete beſonderen Widerſtand. Schließlich gelang es dem 
Wachmann, dieſen Ruheſtörer aus dem Lokal zu dringen. 
Auf der Straße fing er nun an, Mantel und Bluſe auszu⸗ 
ziehen, warf dies auf die Straße, zog aus der rückwärtigen 
Hoſentaſche ein Meſſer heraus und ging mit dieſem gegen 
den Wachmann vor. Als er jedoch ſah, daß er gegen den 
Wachmann nichts ausrichten kann, brachte er ſich ſelber einige 
leichte Verletzungen mit dem Meſſer bei. Es mußte nun die 
Nettungsbereitſchaft verſtändigt werden, welche den Radau⸗ 


ein 


; 17 ins Bielitzer Spital überführte. Gegen ihn wird ins⸗ 


jendere noch die Strafanzeig wegen Gewaltanwendung 
und Bedrohung der Sicherheitsorgane erſtattet werden. 
Ein Zimmerbrand. Am 29. d. Mts. brach gegen 2 Uhr 
nachm. in der Wohnung des Advokaten Telesznicki, wahn⸗ 
haft in Bielitz, Schießhausſtraße 33, ein Brand aus. Bei 
dem geheizten Kachelofen wurde eine mit Meergras ausge⸗ 
ſtopfte Matratze zum Trocknen hingelegt. Das Meergras 
fing Feuer, konnte aber von den Hausbewohnern gelöſcht 


werden, bevor die alarmierte Feuerwehr am Platze erſchien. 


Der angerichtete Schaden beträgt gegen 50 Zloty und iſt 
durch die Feuerverſicherung gedeckt. 

Altbielitz. (Frühlings⸗ Liedertafel.) Nach län⸗ 
erer Pauſe iſt der Arbeitergeſangverein „Gleichheit“ in Alt⸗ 
jelig wieder öffentlich aufgetreten. Die am Oſterſonntag, 

den 27. März l. J. in Andreas Schuberts Gaſthaus ſtattge⸗ 
Plingg-iedertafel erfreute ſich eines guten Be⸗ 


8 Eröffnet wurde die Liedertafel mit dem Uthmannſchen 


\ 


arbeitete Beamte entläßt und neue, junge einſtellt, weil fie 
um die Hälfte billiger ſind. Der alte, bewährte Beamte, der 
nuten wurde, gerät in die bitterſte Not. Dieſe Not aus⸗ 
nützend, möchte der Fabrikant die hübſche Tochter des Abge⸗ 
bauten als Sekretärin anſtellen und dieſelbe ſeinen geilen 
Gelüſten gefügig machen. Rührend iſt die Liebe dieſer 
Tochter zu ihren alten Eltern. Um die bitterſte Not don 
ihnen 1 iſt die Tochter zu jedem Opfer bereit. Dach 
der plötzlich eingetretene Tod der beiden Eltern enthebt ſie 
von den Begierden des Fabrikanten, dem von dem Geliebten 
der Tochter ein paar derbe Wahrheiten ins Geſicht geſchleu⸗ 
dert werden. Auch ein anderer Beamter macht ihn auf die 
üblen Folgen ſeiner Politik des Abbaues alter, erfahrener 
Beamten aufmerkſam und ſchleudert ihm im Schlußakt eben⸗ 
falls ſchwere Vorwürfe an den Kopf. Anter dieſer Wucht 
bricht der Fabrikant, moraliſch gerichtet, auf einen Seſſel zu⸗ 
ſammen. Dieſes Stück wurde gut geſpielt, eine jede Rolle 
war gut einſtudiert. Es wäre nur zu wünſchen, daß ſpeztell 
die Aae aus ne: Stück die nötige Lehre zieht. Leider 
glauben manche, daß, wenn ſie jung ſind, ſie es immer blei⸗ 
ben werden. Deshalb muß der Kampfgeiſt in der Jugend 
ya werden, damit ſie ſolche rückſichtsloſe Willkürakte der 
dapitaliſten rechtzeitig vereiteln können. Das, was dem 
alten ie Beamten für jeine treuen Dienſte durch 
faſt ein Menſchenalter paſſiert iſt, kann jedem jungen Men⸗ 
ſchen, wenn er älter wird, ebenfalls paſſieren. Die beſte 
Wehr gegen die Ausbeutungswut der Kapitaliſten bieten 
einheitliche ſtarke Organiſationen, welchen ſämtliche Ausge⸗ 
beuteten ohne Unterſchied reſtlos angehören müſſen. Nach 
dieſem Theaterſtück wäre ein guter Kampfchor mehr am 
Platze eweſen, als irgend eine Idylle oder ſonſtige Wald⸗ 
lieder. Dies hätte den guten Eindruck, den das Stück hinter⸗ 
ließ, noch erhöht. Für die Zukunft wäre es erwünſcht, daß 
mindeſtens zwei Parteichöre ins Programm aufgenommen 
werden. Die übrigen Chöre wurden ebenfalls gut zum 
Vortrag gebracht und ernteten die Sänger reichen Beifall. 
Nach abgewickeltem Programm kamen die Tanzluſtigen auch 
auf ihre Rechnung. Dieſe Frühlings⸗Liedertafel hinterließ 
einen guten Einduck. Wenn auch der finanzielle Erfolg 
hinter den Erwartungen geblieben iſt, ſo iſt der moraliſche 
Erfolg geſichert. Wir appellieren daher an die Jugend, dem 
Arbeiter⸗Geſangverein als Mitglieder beizutreten und den⸗ 
ſelben dadurch zu ſtärken. Wenn Erfolge erzielt werden 
ſollen, dann darf man kleine perſönliche Opfer nicht ſcheuen. 


ÖSTERREICH 


Zu den englifcj-feanzöfifchen Verhandlungen ü 


e | Air 
ber das Donaubund-Brojeftt 


Die Aktivität, mit der England in der Geſtaltung des künt gen Wirtſchaftsbundes der Donauländer eingegriffen hat, 
iſt deutlich gegen Frankreich gerichtet, das durch den Donau⸗Bund jeinen Einfluß in Südoſt⸗Euxopa zu verſtärken gehofft 
Hatte, — Tardieu zu Mac Donald: „Ihre Mitwirkung war in meiner Partitur nicht vorgeſehen!“ 


und Amge 


hält ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung 


gend 


Wo bleibt da die chriſtliche Nächſtenliebe? Der arme Teuſel 
muß, um 70 Zl. drei und eine halbe Woche arbeiten, wäh⸗ 
rend der Prieſter dieſes Geld ſchon für dreiviertelſtündige 
Arbeit bekommt. Den Arbeitern, Beamten und Angeſtellten 
werden jortwährend Löhne und Gehälter abgebaut und res 
duziert, warum wird denn bei dieſen Prieſtern nicht gan? 
gehörig abgebaut. Die Bezüge der katholiſchen Prieſter ſind 
doch durch die ſogenannten Stolataxordnung geregelt. 5 
wäre angezeigt, daß man auf die Einhaltung dieſer Stola 
taxordnung ganz energiſch ſchauen würde. Die Prieſtet 
haben es wunderbar verſtanden, die vorgeſchriebenen Taxen 
um ein Vielfaches zu erhöhen. Dann iſt es kein Wunder, 
wenn die Prieſter gut genährt ſind und nach dem Tode immet 
ein großes Vermögen hinterlaſſen. Dieſe Handlungsweiſe 
entſpricht abſolut nicht den Lehren Chriſti, welcher nicht ein? 
mal ſo viel hatte, wo er ſein müdes Haupt hinlegen konnte, 
und obendrein lehrte, keine Schätze zu ſammeln! Di e 
Prieſter der chriſtlichen Nächſtenliebe wollen dann die Ax? 
beiter beeinfluſſen, damit fie in ihrer Dummheit weitet 
verbleiben und ſich willenlos ruhig ausbeuten laſſen. f 

Matzdorſ. (Einbruchsdiebſtahl.) In der Nacht 
vom 29. auf den 30. März d. Is. drangen unbekannte Täter 
auf den Dachboden des dem Borgel Rudolf aus Matzdorf ge⸗ 
hörende Haus und ſtahlen gegen 20 Kilogramm geſelchten 
Speck und 20 Kilegramm geſelchtes Fleiſch. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt gegen 100 Zloty. Von den Einbrechern 
fehlt jede Spur. 8 


— 


Handballecke | 
Achtung Handballſpieler des Vereins Jugendl. Arbeiter 
in Bielsko! I 

Freitag, den 1. April l. Is. findet um 7 Uhr abends im 
Vereinszimmer eine Handballſpieler⸗Verſammlung ſtatt. 

Die Handballer werden erſucht, vollzählig und pünktlich 

zu erſcheinen, Die Sektionsleitung. 


Bezirksſpielausſchuß für Handballſpiele, Bielsko. 
Am Sonntag, den 3. April, findet um 9 Uhr vormitta . 
eine wichtige Sitzung ſtatt. Ort: Vereinszimmer des A. * 
u. S. V. Der Bezirksſpielwart. 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bie er | 
Donnerstag, 31. März, 7 Uhr abends: Diskuſſionsabend w 
Lichtbildervortrag. 0 : 
Freitag, 1. April, 8 Uhr abends: Theatergemeinſchaft. 
Sonntag, 3. April, 5 Uhr nachm.: Geſellſchaftsſpiele. 


Ski⸗Sektion des T.⸗V. „Die Naturfreunde“ Bielsto, m 
Donnerstag, den 31. März d. J., findet um 48 Uhr abend 
in der Reſtauration „Tivoli“ eine äußerſt wichtige 
ſtandsſitzung ſtatt. Sämtliche Vorſtandsmitglieder werd 
erſucht, zu derſelben beſtimmt zu erſcheinen. 1 
A. G. V. „Einigkeit“ Alekſandrowice. Genannter Verein 
Samstag, den 2. April l. Is., um 7 Uhr abends, im A 
beiterheime in Alekſandrowice ab, zu welcher alle ausüben, 
den und unterſtützenden Mitglieder freundlichſt eingelade 
werden. t 
Alexanderfeld. Am Sonntag, den 3. April 1932, find 
um 10 Uhr vormittags im Alexanderfelder Arbeiterheim 75 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung des Vereine, 
Arbeiterheim für Alexanderfeld und Umgebung mit ſtatu“ 
mäßiger Tagesordnung ſtatt. Mitglieder erſcheint alle! 1 
Alekſandrowice. (Voranzeige.) Der Verein WET 
Arbeiter in Alekſandrowice veranſtaltet am 9. April 1 
in den Lokalitäten des Herrn Walloſchke ein Frühlings , 
verbunden mit geſanglichen ſowie deklamatoriſchen Born 
gen und erlaubt ſich ſchon heute ſeine geehrten Freunde N 
Gönner zu demſelben auf das herzl. einzuladen. al 
‘ Der Vorſtand „ 
Kamitz. (Voranzeige.) Der A.⸗G.⸗V. ‚wii 
Kamienica veranſtaltet am Samstag, den 2. April, in 1“ 
Lokalitäten des Gemeindegaſthauſes (5. Gura) in Kaul, 
nica, ſeine diesjährige Frühlings⸗Liedertafel mit reicher, 
tigem Programm, wozu alle Freunde und Gönner des ſtet. 
eins höflichſt eingeladen werden. Muſik: Streichorche itt: 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Beginn 7.30 Uhr abends. Eine g 
im Vorverkauf 1 Zloty, an der Kaſſe 1.20 Zloty. AT 
Schluß der Vorträge findet Tanz ſtatt. 0 
Sozialdemolratiſcher Wahlverein a 
Kurzwald. Am Sonntag, den 3, April J. Is. findet % 
3 Uhr nachm. im Vereinszimmer die fällige Genergeſig 
ſammlung ſtatt. Alle Mitglieder werden erſucht, ele 0 
und pünktlich zu erſcheinen. Der Bor! 1 4 
Nikelsdorf. (Frühlingsfeſt.) Der Arbeiterge ge 
verein „Eintracht“ und die „Freie Turnerſchaft“ verag gie 
ten gemeinſam am Samstag, den 16. April d. J. im Sung 
des Herrn Genſer, ein Fru REN ie jejt. Zur Auffüb Bor. 
che und kurneriſche ſſen, 
Alle * z 
Der Feſtausſchuß, 
Frühling Liedertafel! Sou im 


„Vorwärts“ Du 


trägen. Nach Schluß der Vorträge: Tanz. 
abends. Eintritt 1 Zloty. an der Kaſſe 1.50 Zloty. reis 
loſe 50 Groſchen. Alle Genoſſen und Freunde des a 
werden zu dieſer Veranſtaltung freundlichſt eingeladen 


Auf dem 
Nachhausewege NN 


während der Arbeitspause, auf den Sportplätzen 
in Gewerkschaftsversamm'ingen usw., übe ral 

bie ten sich Gelegenhei en, für das Blatt seine” 
Interessen, für die Volksstimme zu werben. 1 . 
Wachsende Bezieherzahl steigert die Mögliche. 5 
der wirkungsvollen Interessen vertretung. Sorg 
dafür, daß der Zeitung ständig neue Leser 
zugeführt werden. 


Das Land 


der Tugend 


Sittenſtrenge und Frauenverehrung — Amerila wie es wirklich iſt 


Mech, Vereinigten Staaten find das Land der Tugend und 
N nigen de der Prohibition und der Frauenverehrung. So 
nit behauptet es jeder gute „Babbit“, jeder brave Durch⸗ 
ſten bürger Amerilas. Und in der Tat weht im weiten We⸗ 
the N den Prairiegebieten, bei den Farmern und Klein⸗ 
ine in. wo die vielen religiöſen Sekten ihre Macht ausüben, 
unerträglich ſtickige Luft des Klatſches und der Leuchelei. 
5 Ter iſt die geſellſchaftliche Trennung ſo ſtark wie hier, und 
ſucht; em, der nicht die moraltriefenden Sonntagspredigten be⸗ 
Bene; Das hindert freilich die Jugend nicht, bei Mondſchein 

nſame Autofahrten und tolle Alkoßolgeſellſchaften zu ver: 
ten, bei denen es nicht gerade betſchweſterhaft zugehen ſoll. 
1 te Farmerkreiſe b und die großen Frauenorganſſationen 
ice Be eigentlich, die das 18. Amendement in die amerika: 
kauf erfaſſung brachten, nach dem jedes Herſtellen, jeder Ver⸗ 
3 — Ausſchank von Alkohol verboten iſt. Seit dieſer Be⸗ 
umgemas hat ſich das geſamte geſellſchaftliche Leben Amerikas 
döu andelt. Aus den Bierwirtſchaften ſind ſimple Speiſe⸗ 
Ma Mi geworden, wo man in aller Eile, oft im Stehen, jeine 
f hlzeit verzehrt. 

Die 


o das 


ei 
Nir 
w 8 


großen Getränkeſabrilen haben alle möglichen 
g Erſatzmittel auf den Markt geworſen, 
den * widerliche Coco⸗Cola, während man ſich im allgemeinen 
Yeti, dien voll eiskalten Waſſers pumpt, das überall unent⸗ 
Schm. gereicht wird. Im übrigen aber blüht das Geſchäft der 
des üggler und Schwarzbrenner, die mehr für die Erhaltung 
loholsperbotes ausgeben als alle abſtinenzleriſchen Ver⸗ 
et. Der von Europa oder aus Kanada mit großen 
Flut Hereingebrachte Alkohol wird in den „Speakeaſies“, den 
ſchaſt erkneipen“ an den Mann gebracht. Dieſe Geheimwirt⸗ 
werden find der Polizei durchaus nicht unbekannt; manche 
wacht“ ſegar von biederen Schutzleuten gegen Unbefugte bes 
5 Die Speſen dafür hat natürlich das Publikum zu tragen. 
in gan Chitago beſtehen allein 70 000 ſolcher Schankſtätten, und 
wurd ünorf werden es nicht viel weniger ſein. In Cleveland 
im den einem einzigen Richter in einem Jahre 32 000 Perſonen 
beſuhrt öſchnittsalter von 25 Jahren wegen Trunkenheit vor⸗ 


Ein; 
migu 


Die Mütter ſehen mit Schrecken dem Augenblick ent⸗ 
gegen, wenn ihre Kinder mit dem Whiskytrinten 
eder beginnen 
Teil in das Alter der „Hüftenflaſche“ eintreten. Der größte 
die en amerikaniſchen Männer find wandelnde Alkoholtanks, 
nme en „Stoff“ an den unmöglichſten Stellen verbergen. Das 
bündelichſte Zeug wird getrunken, und dauernde Krankheit, Er⸗ 
die ung (durch Methylalkohol), oft genug auch der Tod ind 
t unmittelbare Folge. Gerade die proletariſchen Kreiſe 
Fuel fi bei den phantaſtiſchen Preiſen nur den ſcheußlichſten 
imm kaufen, während man für 25 Dollar in den Nachtklubs 
er noch ſeine gute Flaſche franzöſiſchen Südwein erhält. 
Nyypegenüßer dieſen Mißſtänden hat ſich die öffentliche Mei- 
wohl in Amerika ſehr gewandelt und früher oder ſpäter wird 
RW eine Aenderung erfolgen, zumal wenn die Republikaner 
w bei den nächſten Wahlen ſtark verlieren und die „naſſen“ 
Anrufen ans Ruder kommen werden. Schon heute läuft im 
zennlaniſchen Senat eine Vorlage auf Einführung von vier⸗ 
nutigem Bier, um das mörderiſche Whiskytrinken zu beenden. 
gibt es dem Geſetz nach in Amerika keine Proſtitution. 
gen ed Oeffentlichkeit werden dieſe Flecken an der amerikani⸗ 
Vo einheit abgeleugnet, damit fie deſto beſſer im Dunkel ver. 
genheit gedeihe. a 
an ſtelle ſich ein hochkapitaliſtiſches Land vor, in dem 
di die gleichen Uebel herrſchen wie bei uns, 
det dicht noch ſtärker! Dazu eln zahlenmüßiges Uebergewicht 
King, anner und einen Moralkodex aus der Zeit der Puri⸗ 
du ein der jedes Anſprechen einer Frau auf der Straße 
mit nem Verbrechen macht und es für unmöglich Hält, daß man 
Digg Mandem tanzt, der nicht genau weiß, woher man jtanımd, 
wan el Dollar man im Monat verdient und welche Kinderstube 
aug Nebabt hat. Es hätte ſchon-komiſch zugehen müſſen, wenn 
IM. 41e Umſtänden eine ſtrupelloſe Unternehmerſchaft nicht 
in der n RNieſengeſchäft gemacht hätte. Und die Branche blüht 
Tat, trotz aller wirtſchaftlichen Kriſen. } 
bauſe“ br beliebt iſt in Amerika die Einrichtung des „Road⸗ 
mere Es iſt bekannt, mie verbunden das Leben des Amerı- 
le mit dem Auto iſt. Ohne Auto kein richtiger Flirt und 
Veit Na Liebe. Die „Roadhouſes“ nun find große Gafthäufer 
find, di Ben vor der Stadt an der Landſtraße. Um jo ſchwerer 
o derte Dinge zu kontrollieren, die in ihnen vorgehen, und um 


N 


N 
N 


in Niesen dener bleibt derjenige, der ſich ihrer bedient. Es gibt 
Nagen n Häuſern nicht nur Alkohol und Abſteigezimmer ohne 
s. Madel, chen, ſondern auch wüſte Zechgelage und 
18 . 


find zum großen Teil zugleich die 
für Alksholſchmuggler 


sah Häuſer 


upſwinkel und andre 


Gar) mancher Mordplan wurde da ſchen ausgedacht und ichs 
zeitig die Verbindung mit den Allah und lebeſochtigen, ver 
beiten Kundſchaft, gefördert. Aber auch in den großen Städten 
gibt es neben den Flüſterkneipen noch genügend Vergnügungs⸗ 
lokale, wo die ſtrengen Sittengeſetze Nordamerikas fallen und 
ihr verzerrtes Gegenteil in Erſcheinung tritt. Eine verhält⸗ 
nismäßig harmlose, aber deſto abſcheulichere Einrichtung ſind die 
Burlesk⸗Revuen. In kleinen, ſchmutzigen Theatern der Arbei⸗ 
terviertel kann man ſie ſich für einen Vierteldollar Eintrilts⸗ 
geld anſehen. Das Publikum beſteht nur aus Männern. Zwi⸗ 
ſchen albernen, lauten Sketchen und atrobatiſchen Vorführungen 
tritt mit Geträller und kemiſcher Tanzerei jedesmal eine Frau 
auf, die ein Kleidungsſtück nach dem andern auszieht, bis ſie ziem⸗ 
lich entblößt vor den Juſchauern ſteht. Darauf ſataniſcher Beifall, 


bis auch die letzte Hülle fällt. Kann die Heuchelei der ſonſt ſo 
puritaniſch ſich gebärdenden Menſchen noch kärker gezeigt 
werden? 

Eine andere Einrichtung dieſer Art ſind die Tanzpaläſte. 
Alleinſtehende Arbeiter ſuchen hier ihr bißchen Vergnigen. An 
der Kaſſe bekommen fie jür einen Dollar zehn Tanzlarten. 

Der Tanzſaal beſteht aus einem leeren Raum, an 

deſſen Seiten die Mädels ſitzen. 
Für jeden Tanz müſſen ſie ihrem Partner eine Tanzkarie 
abnehmen. Da die Mädels nach der Zahl der von ihnen abge⸗ 
lieferten Tanzkarten bezahlt werden, ſo verſuchen ſie mit allen 
Mitteln, dem Manne gleich ein paar auf einmal zu entreißen. 
Für ein ganzes Bündel gehen ſie auch mit in ein kleines Neben⸗ 
gemach. Manches europäiſches Mädel, das es ſatt hatte, ewig 
Dienſtmädchen zu ſein, iſt da ſchon als Tanzpartnerin verſumpft 
und ſchließlich in den Dirnenkneipen der Hafenviertel gelandet. 
Karl Moeller. 


Der Sternenhimmel im April 


Die Sternkarte iſt für den 1. April, abends 10 Uhr, 15. 
April, abends 9 Uhr, und 30. April, abends 8 Uhr, für Verlin, 
alſo für eine Polhöhe von 52% Grad berechnet. 

Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden und 
mit einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben find Abkürzungen 
für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen des 
Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Da⸗ 
tum ſteht unterhalb des Mondbildes, die Pfeillinie zeigt die 
Richtung der Mondbahn an. 8 
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A. 
* * 


BE Beteigeug a 
b Polls 19 Kleiner” und b okyon, 20. Grosser 
Hund S- Sirius, 21. Wasserschlange, 22. Löwe R 


Regulus, 23, Jungfrau S=Spica 24. Rabe, 25, Haar 
der Berenice, 26, Waage, 27. Schlange, Z Zenit. 
Mond: vom 9, bis 21. April. Planeten: Venus, Jupiter, 
Neptun, 


Es gibt eine ganze Anzahl Dinge über die man nur mit 
Zögern und unter Hemmungen ſpricht, und ſie zeigen, wie noch 
in uns der uralte Glaube an die Macht des Wortes lebt. Bei 
der Ausſteßung eines Schimpfwortes jagt man lieber ſtatt „ver⸗ 
flucht“ „verflixt“, und ebenſo ruft man aus „o Jemine“ ſtatt 
„o Jeſus“ weil man jo den Namen des Lerrn nicht unnützlich 
im Munde führen ſoll. Außer dieſer Furcht vor der Beſchwörung 
ehrwürdiger und unheimlicher Mächte, ſpricht aber auch das 
Scham⸗ und Ekelgefühl in unſerer Ausdrucksweise ſtark mit. Wir 
haben im Lauf der Entwicklung „keuſche Ohren“ bekommen, vor 
denen nicht genannt werden darf, was doch „keuſche Herzen nicht 
entbehren können“. Dabei handelt es ſich um Gliedmaßen des 
Körpers, um körperliche Vorgänge, um Kleidungsſtücke, die mit 
gewiſſen Dingen des Geſchlechtslebens oder anderen nicht in die 
Oeffentlichkeit gehörigen Handlungen verknüpft ſind. In dieſer 
Scheu vor der offenen und derben Sprache iſt der menſchliche 
Geiſt eifrig bemüht geweſen, Umſchreihungen und Verhüllungen 


f 

Das Neueſte von der Mode 
Auf einer Schönheitskonfurrenz in Neuyork wurden die neueſten 
Schöpfungen der Haarkünſtler gezeigt: (links) die Haartracht 
für den Sommer 1932 und (rechts) goldene Augenwimpern. 
Man wird die Haare wieder lang wachſen laſſen, daß man 
aus ihnen durch Flechten einen großen turmartigen Aufbau 
formen wird — je größer der Aufbau, um ſo ſchöner die Fri⸗ 


ſlur. — Die Augenwimpern find dünne Goldfäden, die kunſt⸗ 


voll an die Lider geklebt werden und den Augen einen ſtrahlen⸗ 
den Blick verleihen ſollen. 


* 


Nachdem die Sonne am 20. März die nördliche Himmels⸗ 
hälfte erreicht und damit den Frühling im aſtronomiſchen Sinne 
eingeleitet hat, wandert ſie im Laufe des kommenden Monats 
sus dem Sternbild der Fiſche in das des Widders. Dadurh 
wird die Länge des Tages um etwa zwei Stunden vergrößert. 

Die Mondphaſen fallen auf folgende Daten: am 6. April 
it Neumond, am 14. Erites Viertel, am 20. Vollmond und am 
27. Letztes Viertel. 

In den ſpäten Nachmittagsſtunden, ſchon kurz nach Sonnen⸗ 
untergang leuchtet am weſtlichen Himmel als Abendſtern die 
Venus, die mit hereinbrechender Dunkelheit in ihrem vollen 
Glanze ſichtbar iſt und dem Firmament ein faſt feſtliches Ge⸗ 
präge verleiht. Unter den Sternen in ihrer Nachbarſchaft finden 
wir die kleine, faft als Nebel erſcheinende Gruppe der Plejaden, 
an deren Stellung wir die Wanderung des Planeten unter den 
Sternen im Laufe der Abende leicht zu kontrollieren vermögen. 
Hier erlennen wir auch die Sternbilder, die wir während des 
Winters beobachtet haben und die jetzt, dem ehernen Naturgeſetz 
folgend, ſich dem Horizont nähern. Da ſteht etwas höher, fait 
im Süden, zwiſchen den Bildern Krebs und Löwe, der Planet 
Jupiter, hell und ſtrahlend, aber doch nicht annähernd der Ve⸗ 
nus gleichend, und bietet uns ein zweites, willkommenes Be⸗ 
obachtungsobjekt. Der Löwe, ein beſonders ſchönes Bild mit 
dem hellen Regulus, führt uns weiter nach Südoſten zur Jung⸗ 
frau mit der Spila und noch weiter nach Oſten, wo die erſten 
Sommerbilder ihren Kreislauf beginnen. Da iſt der rote Arktur 
als Hauptſtern des Bärenhüters Bootes, daneben der ſchwache 
Halbkreis der Nördlichen Krone und der Herkules. Ganz tief 
am Horizont erkennen wir die Wega in der Leier, und an ganz 
beſonders klaren Abenden auch die erſten Sterne des Schwanes. 
Der Große Wagen erreicht den höchſten Punkt ſeiner Bahn, hoch 
zu unſeren Häupten leuchten ſeine ſieben Sterne, die wir ohne 
Schwierigkeiten wiederfinden, und tief im Norden ſteht die Cai- 
ſiopeja, die ihrem tiefitien Stande zuſtrebt. Die Milchſtraße 
läuft dem Horizont parallel und verſchwindet fait in der Däm⸗ 
merung der Atmoſphäre. 

Wir ſehen wieder einmal, der Sternenhimmel ſpricht ſeine 
eigene Sprache, und es gehört nur ein wenig Luft und Liebe 
dazu, dieſe Sprache zu verſtehen und zu deuten. Und wer ſich 
die kleine Mühe macht, nur einige Male im Monat unſere 


Sternkarte zur Hand zu nehmen und nach unſerer Beſchreibung 


die einzelnen Bilder aufzuſuchen, wird viel Freude daran 
haben. Er wird allmählich den Bau des Weltalls erkennen 
lernen und durch die Betrachtung des geſtirnten Himmels 
Stunden verleben, die ihn pon den Sorgen des Alltags los⸗ 
löſen und befreien. 


Was iſt anſtößig? 


ſowie ſonſtige Erſatzmittel 
was gemeint iſt. 

Mit dieſem intereſſanten Gebiet beſchäftigt ſich Gerhard 
Melzer in einem ſoeben bei M. u. H. Marcus in Breslau 
erſchienenen Buch „Das Anſtößige in der deutſchen Sprache“. 
Nicht zu allen Zeiten hat man darüber nachgedacht, ſondern es 
ſind ſtarke Veränderungen im deutſchen Schicklichkeitsgefühl zu 
beobachten. Das Mittelalter nannte noch die Dinge derb beint 
Namen, bis durch die höfiſche Sitte zuerſt eine Verfeinerung der 
Aurdrüge een eingeführt wurde; aber die natürliche Un⸗ 
gebundenheit des Volkes brach in der Reformationszeit wieder 
durch, und man findet hier ſelbſt in frommen Schriften eine 
Unmenge von Wörtern, die wir heute nicht mehr über die 
Lippen bringen würden. Im 17. und beſonders zu Anfang des 
18. Jahrhundert, beginnt dann bei uns die „Entbrutaliſierung“ 
der Sprache, die allmählich immer mehr Worte ausſcheidet und 
ſich in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts zu einer über⸗ 
triebenen Prüderie entwickelte. Der Naturalismus machte br: 
ſonders Auſſehen durch die Wiedereinführung ſelcher verpönter 
Worte, und heutzutage, in den Tagen der Nacltkultur und der 
Freudſchen Lehre, die das Sekuelle jo ſchonungslos aufdeckt, hat 
man ſich wieder daran gewöhnt, die allzu zarten „Glimpfwörter“, 
wie ſie Jakob Grimm genannt hat, als lächerlich zu empfinden. 

Bei ſolch verhüllenden Ausdrücken ſucht man Wort⸗ und 
Sachbedeutung möglichſt weit auseinanderzubringen. Beſonders 
der „Ort, auf dem wir ſitzen“, hat der Menſchheit viel Kopfzer⸗ 
brechen bereitet. Man darf ihn höchſtens „Geſäß“ nennen, oder 
muß ihn gar überhöflich „Allerwerteſter“ anreden. Es gibt eine 
außerordentliche Fülle von bald ernſthaft, bald mehr lomiſch 
gemeinten Bezeichnungen dieſes Körperteils, die ßch meiſtens mit 
Zuſammenſetzungen von „Hinter“ eder mit Hinweiſen auf das 
Siten helfen. F. Th. Viſcher prägte dafür den Ausdruck die 


zu finden, die de erkennen laſſen, 


„Baſis der Perſönlichkeit“, und Wilhelm Raabe bezeichnet ihn 


als „Zentrum“. Im ollgemeinen aber gehört er zu den „unaus⸗ 
ſprechlichen“ Dingen, die denn auch geradezu jo genannt werden. 
Die „Unausſprechlichen“ ſind aber die Hoten, Wie dieſer Name 
für das jo notwendige Kleidungsſtück in Verruf kommen konnte, 
wiſſen wir nicht genau. Jedenfalls heißt es im 18. Jahrhundert 
in dem Wörterbuch ven Friſch unter „Helen“: „Weil das Wort 
Helen nunmehr mit der Bedeutung von den unteren Füßen bis 


an den Gürtel bedacht iſt, jo iſt es um vielen Mißbrauchs und 


unzüchtigen Scherzes willen reröchtlich geworden und heißen die 
Loſen für den Schneider jetzt Bein⸗Kleider.“ Ebenſo ſchreibt 
Adelung gegen Ende des 18. Jahrhunderls über „Veinkleid“: 
„Es iſt dies ein neues Wort. welches man einmetührt hat, ſeit⸗ 
8 die nennung Hoſen für niedrig und unanſtändig gehal⸗ 
F. eee Eee es ſpäter dem Hemd, das durch 
Raabe ſpricht Pr oſtüm“, „Bettgewand erſetzt wird, und 

haupt von „unausſprechlicher Leibwäſche“, 


Löns von „unaueſprechlichen Unterhoſen“, womit dieſe Am⸗ 
ſchreibung der Lächerlichteit anheimgegeben werden ſollen. Eben 
ſolch ein „anrüchiges“ Wort wurde „nackt“. Man umſchreibt es 
mit „hüllenlos“, ſpricht vom „Adamsgewand“, „Evakoſtüm“, und 
chriſtliche Vorſtellungen führen zu der Umſchreibung „ſo wie wir 
aus der Hand Gottes hervorgegangen ſind“ oder „in der Lipree 
Gottes“. Ja dieſe Verpönung von „nackt“, das Adelung bereits 
als „widrig und peinlich“ bezeichnet, greift auch auf das Wort 
„bloß“ über, und das geht jegar ſoweit, daß in der Zeitſchrift 
des deutſchen Sprachvereins 1903 empfohlen wird, ſtatt „bloß“ 
immer „nur“ zu ſagen, weil das „edler“ ſei. Löns rechnet daher 
auch „bloß“ in einer Satire zu den indezenten Worten. „Dieſe 
umſchreibenden Wendungen haben zu allen möglichen längſt ein⸗ 
gebürgerten Redensarten geführt. Um den Vorgang der Gebur: 
zu verſchleiern, ſagt man, daß ein Kind „das Licht der Welt er⸗ 
blickt, eder man erſetzt das weniger fein empfundene Wort 
„ſpucken“ durch „ſpeien“, obwohl die letztere Bezeichnung eigent⸗ 
lich die derbere iſt, und ſoviel wie „ſich übergeben“ bedeutet. 
Kann man die anſtößigen Worte in der Sprache nicht ganz um⸗ 
gehen, ſo hat man verſchiedene ſchonende Formen der Andeutung 
gefunden. Man zitiert z. B. die berühmte Redensart aus 
Goethes Götz oder man bricht plötzlich ab und überläßt es dem 
andern, ſich die fehlenden Worte zu denken. Im Druck hilft man 
ich durch drei Punkte oder Gedankenſtriche, durch Abkürzungen 
oder Auslaſſen einzelner Worte uſw. Als Erſatzworte werden 
mit Vorliebe Fremdworte gewählt, wobei bisweilen ein merk⸗ 
würdiger Bedeutungswandel auftritt. So kam z. B. das franzö⸗ 
ſiſche Wort „Garderobe“ in der Bedeutur von Kleidung, Reis 
derſtänder im 17. Jahrhundert aus Frankreich nach Deutſchland 
während es in der Heimat faſt nur noch Abort bedeutet. 


Kattowitz — Welle 408,7 f 


Freitag. 12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſcher Unterricht. 
17.35: Klaviervortrag. 20,15: Sinfoniekonzert. 23: Brief⸗ 
kaſten in franzöſiſcher Sprache. 

0 Warſchan — Welle 1411.8 8 

Freitag. 12,10: Schallplatten. 15,15: Polniſche Sängerver⸗ 
bände. 15,25: Vorträge. 17,35: Leichte Muſik. 18,50: 
Verſchiedenes. 20,15: Sinfoniekonzert. 22,45: Abendnach⸗ 
richten und Tanzmuſik. 5 


Fleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 

Freitag, den 1. April. 12: Für den Landwirt. 16: Stunde 
der Frau. 16,25: Unterhaltungskonzert. 17,40: Das Buch 
des Tages. 18: Wer paßt in die Zeit? 18,30: Das wird 
Sie intereſſieren! 18,50: Neuzeitlicher Religionsunter⸗ 

richt. 19,15: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 20: Aus 
Amerika: Worüber man in Amerika ſpricht. 20: Von 
Berlin: „Rodelinda“, Querſchnitt. 21: Abendberichte. 
21,10: Hörſpiel: „Ab 1. April ſoll's beſſer werden“. 22,10: 
Abendnachrichten. 22,45: Kundgebung; anſchl.: Die 
tönende Wochenſchau und Konzert. 


Beriammlungs kalender 
D. S. A. P. und Arbeiterwohlſahrt. 


Orzech. Am Sonntags, den 3. April, nachmittags 4 Uhr, 
findet bei Michalczyk eine Mitgliederverſammlung der D. S. A. 
P. ſtatt. Als Referent erſcheint Genoſſe Pielorz. 

Koſtuchna. Am Sonntag, den 3. April, nachmittags 3 Uhr, 
findet bei Weiß die diesjährige Generalverſammlung der D. S. 
A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Als Referent erſcheint 
Genoſſe Gorny. 


Ober⸗Lazisl. Am Sonntag, den 3. April, um 3 Uhr 
nachmittags, findet im belannten Lokal die Generalver⸗ 


ſammlung der D. S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Re 
refenten: Genoſſin Santa und Genoſſe Rai wa. 


Gestern, am 30. März 1932, vormittags gegen 10 Uhr, ist unsere 
gute Schwester und Tante 8 


Rosa Haase 


im Alter von 62 Jahren sanft entschlafen. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Klara Haase 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 2. April, nachmittags 


3½ Uhr, vom Trauerhause ‚ul. Plebiscytowa 21, aus, statt. 


Nach kurzer Krankheit verstarb am Mittwoch Genossin 


Rosa Haase 


im Alter von 62 Jahren. 


Mehr als vier Jahrzehnte gehörte sie der sozialistischen 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeilsparfei 
in Polen 
An die Ortsvereine der D. S. A. P. des oberſchleſiſchen 
Bezirks. 
Werte Genoſſen! Werte Genoſſinnen! 

Gemäß dem Organiſationsſtatut beruft der Bezirksver⸗ 
ſtand für Sonntag, den 24. April, vormittags 9,30 Uhr, 
nach Königshütte ins Volkshaus, die diesjährige 


© 
Bezirts-Konferenz 
mit folgender Tagesordnung ein: 

1. Eröffnung, Konſtituierung und Wahl der Mandats⸗ 
prüfungskommiſſion. 

2. Geſchäftsberichte: a) der 
Kaſſierers. 

3. Diskuſſion zu beiden Punkten. 

4. Mahl des Bezirksvorſtandes. 

5. Wohin ſteuert der politiſche Kurs? (Kapitalismus, 
Kommunismus oder Sozialismus). Referent: Sejm⸗ 
abgeordneter Genoſſe Kowoll. 


6. Diskuſſion zum Referat. 
7. Anträge und Verſchiedenes. 
“Anträge zur Konferenz, ſind bis ſpäteſtens 15. April der 
Parteileitung ſchriftlich zuzuſtellen. 
Die Beſchickung der Konferenz erfolgt nach den von der 
Parteileitung im Rundſchreiben gegebenen Richtlinien. 
Sorgt für vollzähliges Erſcheinen aller Delegierten! 
Mit ſozialiſtiſchem Gruß 
Für die Parteileitung: 
J. A. Johann Kowoll. 


Parteileitung, b) des 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
5 am Sonntag, den 3. April 1932. 
Zawodzie. Nachm. 2 Uhr, bei Poſch. Referent zur Stelle. 
1 Stunde zuvor Vorſtandsſitzung. \ 
Zalenze⸗Domb. Vorm. 915 Uhr, bei Golczyk. Referent zur 
Stelle. 
Königshütte. 
zur Stelle. 
Chropaczow. Vorm. 9% Uhr, bei Kaboth. 
Wielkie Hajduli. 
zur Stelle. 


Vorm. 9% Uhr, im Dom Ludowy. Referent 


Ref. zur Stelle. 
Nachm. 3 Uhr, bei Brzezina. Referent 


Maſchiniſten und Heizer. 
Lipine. Am Donnerstag, den 31. März, abends 5 Uhr, bei 
Hecht. 
Königshütte. 
im Volkshaus. 


Am Sonnabend, den 2. April, abends 5 Uhr, 
D. S. J. P. Myslowitz. 
Donnerstag, den 31. März: Geſellſchaftsſpiele 
ſtandsſitzung. 
Die Zuſammenkünfte fangen pünktlich um 6,30 Uhr abends 
an. 


und Vor⸗ 


A Arbeiter⸗Sängerbund. 8 
Achtung! Vorſtandsmitglieder und Budapeſtintereſſenten! 
Wir geben hiermit bekannt, daß am kommenden Sonntag, 
um 2 Uhr nachmittags, eine äußerſt wichtige Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtattfindet, zu welcher alle Vorſtandsmitglieder bes 
ſtimmt erſcheinen wollen! Anſchließend daran findet die ge⸗ 
meinſame Probe des Reiſechores ſtatt. Es iſt uns 
bedingt notwendig, daß alle gemeldeten Sänger und Sängerinnen 
dazu erſcheinen, da von der Beſetzung des Chores am kommen⸗ 
den Sonntag die Teilnahme an der Budapeſter Veranſtaltung 
abhängig iſt. Beginn der Probe Punkt 3 Uhr. 
Wir erſuchen nochmals, die Vorſtandsmitglieder, ſowie die 
Budapeſtfahrer, leinſchließlich der Schlachtenbummler) um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen zu der Sitzung. \ 
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J 
Alle Syſteme 


Ullstein Bücher 
jetzt nur noch; 


und Verlags-Sp. Akc,, 3. Maja 12 


Preisabbaul 


Bewegung an und hat in jüngeren Jahren verschiedene Partei- 
funktionen bekleidet.DieParteiverliertein aufopferndes.wohltätiges 
Mitglied, welches stets bestrebt war, das Beste im Interesse der 
sozialistischen Bewegung zu geben. 

Uebers Grab hinaus wollen wir Ihr Andenken in Ehren halten, 


Orlsverein Groß-Kattowitz undBezirksleitung der D. S. A. P. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, um 3½ Uhr, vom 


Trauerhause, Plebiscytowa 21. aus, statt. 


Zu beziehen durch N jeder Band 
Kattowitzer Buchdruckerei- 


ECKEN 


die beſte und ſauberſte Be: 
feitigungsart für Photos u. 
Poſtkarten in Alben u. dergl. 
Extra ſtarkte Gummierung. 
Kattowitzer Buchdruckerei 
u. Verlags- Sp. A., 3. Maja 12 


Nerheniehiebe 


Schüler 
Studenten 
Kaufleute 
Elektroingenieure 
Eiſenbetonbau 
Chemiker 
Heizungsanlagen 
Holzhändler 

uſw am Lager. 


Kattowitzer Buchdruckerei 
und Verlags⸗Sp. Akchina J = 
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Merbet fündig neue Abonnenten = 


IIAHNEENUEUHURERULFHEKRU HUHN 


Lumma 


Hl 


SACHE 


BÜCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KA! TEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW, 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


Kattowitz. (Touriſten⸗Verein „Die Natur? N 
freunde“) Die für Freitag, den 1. April 1932, feſtgeſetzte 
Monatsverſammlung, ſällt aus techniſchen Gründen aus. Dafür, 
findet am ſelben Tage abend 8 Uhr im Zentral⸗Hotel eine Vor- 
ſtandsſitzung ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder werden gebeten 
pünktlich zu erſcheinen. * 

Kattowitz. [Frei den ler.) Am Sonntag, den 3. Aptil, 
nachmittags 3 Ahr, findet im Zentralhotel die fällige Mitglik“ 
derverſammlung ſtatt. Gäſte willkommen. 7 

Königshütte. (Vorſtandsſitzung des Orts ka! 1 
tells.) Am Sonnabend, den 2. April, nachmittags 6 A 
findet im Vereinszimmer eine Vorſtandsſitzung jtalt. Pünft“ 
liches und vollzähliges Erſcheinen notwendig. * 

Königshütte. (Generalverſammlung des Orts 
ausſchuſſes) Am Sonntag, den 3. April, nachmittags gt 
2 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes, die diesjährige 
Generalverſammlung des Ortsausſchuſſes Königshütte ſtatt. Dik N) 
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben. Die 
alten und neugewählten Delegierten der einzelnen Organiſo“ a 
tionsrichtungen werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 29 

Königshütte. (Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „on 
lidarität“) Unjer Verein veranjtaltet am Sonntag. den 2. 
April d. Is., abends 7 Uhr im großen Saal des Volkshauſes 
Krol.⸗Huta ein Frühjahrs⸗Vergnügen. Um gefällige Unterſtüt x 
zung der Kulturvereine und Gewerkſchaften wird gebeten. Die | 
Preiſe find der Zeit entſprechend gehalten. Y 

Königshütte. (Freie Radfahrer.) Die Uebungsſtun⸗ 
den finden im Volkshaus Krol.⸗Huta an folgenden Tagen statt 

Donnerstag, den März, von 6 bis 8 Uhr abends. . 
Wir bitten um eine recht rege Beteiligung. d 

Königshütte. (Zentralverband der Zim mere 
und Maurer.) Am Sonnabend, den 2. April, abends 6 Uhr, 
findet im Gewerkſchaftshaus Königshütter, ulica 3⸗go Maja‘ br 
eine Bezirkskonferenz ſtatt, zu der ſämtliche Vorſtandsmitgliedel, 
Platz oder Baudelegierte von Krol.⸗Huta, Katowice, 
Pszezyna, Siemianowice eingeladen find. Am pünit⸗ 
liches Erſcheinen wird erſucht. 


Königshütte. (Freie Radfahrer.) 


o 
ol, 


Die Mitglieder, 


rerſammlung findet am Sonntag, den 3. April, vormittags 


Uhr, im Büfettzimmer Volkshaus ſtatt. Eine Stunde vor det 2 
Verſammlung Vorſtandsſitzung. 7 

Sitemianowitz. (Achtung Maifeiervorbereitu A 
kommiſſion.) Die Vorſtandsmitglieder der D. S. A. P. un 
des Ortsausſchuſſes werden für Sonnabend, den 2. d. Mis., 
mittags 6 Uhr, ins Büro des D. M. V. zu einer Sitzung, z 
Vorbeſprechung der Maifeier eingeladen. 

Siemianowig. (Freie Sänger.) 
8 Uhr abends, Monatsverſammlung im Uebungslekal. 
zähliges Erſcheinen notwendig. 

Janow⸗Nickiſchſchacht. [( Freidenker.) Am Sonntag, ren 
3. April, vormittags 10 Uhr, findet im Gaſthauſe des Hern 
Koczyba in Janow eine Mitgliederverſammlung der Freidenh 
ſtatt. Gäſte willkommen. 


Am Sonnabend, un 


Vol 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
g Goethefeier in Königshütte. 5 
Am- Sonntag, den 10. April, abends 7 Uhr, findet im MT 
des Volkshauſes, eine Feſtſtunde zum Gedenken Goethes ſtatt, 
welcher alle Mitglieder der Partei, Gewerlſchaſten und Kulte, 
vereine, ſowie Freunde der Bewegung, eingeladen ſind. 2 a 
Programm bringt: Gejang, Rezitationen, einen Vortrag „Goch + 
und die Arbeiter“ Sejmabgeokdneter Gen. Kowoll u 
Sorgt für zahlreichen Beſuch! . 
.  summememe,. = nam — —— — f 
Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Se 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, Mi IN 
Dabröwka, Verlag und Druck „VITA“, naklad drukarst 1 
Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. " 
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Gelatülliederhalfer 
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KAT TOWITZER BUCH DRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


